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Amerika. 


| 
| 
Ranfas. | 


Hillsboro, 24 November. Der | 
Winter fcheint in diefem Jahre ungemein | 
früh fi einftellen zu wollen, feine Bor- | 
boten gelangten bier in tem mittleren 
Kanſas fbon redbt früh an. Nachdem im 
Detober ſchon oft fehr ſtarle Nachtfröfte 
famen, überrafchte uns am 3. Novem— 
ber cin Schneefall mit etwas Schneeme- 
ben; es fiel fo viel Schnee, daß die Eiſen— 
babnzüge bier im Schnee fteden blieben 
und mir tie fo ſehnlichſt ermarteten 
Wahlnachrichten gar nicht früh genug er- 
balten fonnten. Es war natürlih von 
den prominentiften Bürgern Hillsboros 
dafür geforgt worten, daß der Stations: 
sorftand uns mit Depefchen überfchüttete. 
Jetzt da die Wahl vorüber ift, geht Alles 
wieder feinen ruhigen Gang. 

Im Monat Dectober haben wir in Kan- 
fas 3 74 Zol Negen aebabt, 0.86 Zoll 
mebr wie im October 1887, In den zehn 
Monaten, Januar bis Ende Dectober 
1888 haben wir 37.85 Zoll gehabt; 6.70 
Zoll mehr wie im vorigen Jahre, Der 
Monat November bat uns in dieſem 
‘Jahre bedeutend mehr Nieverfchläge ge- 
bracht wie der vorjährige; daher kann 
man mit etwas mehr Zwverficht auf eine 
gute Ernte hoffen, jedoch wir wiffen, daß 
eine andere Kraft bierüber entfcheidet. 

Jacob Hirfchler & Unger find im Sep 
tember in ein größeres Geſchäftslocal ge- 
zogen und fühlen fih allem Anfceine 
nad darin fehr wohl; fie haben jegt auch 
nob in dem alten Krimer Johann M. 
Faſt einen fleifigen Gejchäfts- Theilneh- 
mer. Gebrüder Ebel haben ein zweites 
Gebäude gefauft, wo fie die Einrichtungen 
für ein zweites Geſchäft machen laffen. 
Ebel haben bis jegt in ihren gefchäftlichen 
Unternehmungen guten Erfolg gehabt. 
In Liebe und Freundichaft 

3 9. Rlaaffien. 


Der „MePherſon Anzgr.“ ſchreibt in 
No 32: „Es giebt hier noch furchtloſe 
und verwegene Burſchen unter den Deut— 
ſchen, deren neueſte That an den berühm- 
ten Schuß des Tell erinnert, Peter, Sohn 
des B. Hamm und einige feiner -Kamera- 
den wollten fi Gewißheit über das Sau- 
fen der Kugel verfchaffen, es ftellten ſich 
alfo zwei diefer Helden bin und Peter 
follte zwifchen ihren Köpfen hinwegſchie— 
Gen. Peter ift aber fein Tel, denn die 
Kugel fuhr dem Cornelius, Sohn des 
EC. Fröfe, in die Wange. Dr. Graves 
wurde geholt, der unweit des Ohres einen 
zolltiefen Einſchnitt machte und den eifer- 
nen Schießpfropfen herausholte, bei wel- 
cher Operation der gemarterte Cornelius 
nicht eine Miene verzog. Gefahr foll jept 
weiter feine vorhanden fein, außer daß 
vielleicht die betreffenden Väter mit ihren 
boffnungsvolen Söhnen ein Wörtchen 
zu reden hätten. Vielleicht fauft dabei 
auch noch etwas — es dürfte nicht ſcha— 
den.‘ 


Programm 
Tür Die ſechſte Conferenz des Mennoniti- 
ſchen Zehrervereins von Kanjas. 


(Im Berfammlungshaufe der Neu:Aleran: 
derwohler Gemeinde, Marion Eo., 
Kan., am 28. December 1888.) 

Eröffnung. — Namen Aufrufung der 
Mitglieder. — VBerlefen des Protocolls 
ver legten Berfammlung. — Zeiteinthei- 
lung. — Geſang unter der Leitung von 
Peter Balzer. 

1. Borbereitungem des Lehrers: Wa— 
rum find ſie nöthig? Wie gefcheben fie — 
Redner: 9. H. Emwert und Johann F. 
Dürffen. 

2. Thut das Plattdeutfche zu Haufe 
dem Hochdeutichen in der Schule Abbruch? 
— Redner: 9. 9. Harms und 9. ©. 
Dahl. — Gefang unter der Leitung von 
3.5. Wiens. 

3 Geographie: Wann fängt man da- 
mit an? Wie weit follte man damit ge- 
ben? Soll man die Geographie der Ber. 
Staaten mebr den Diftrictfhulen über- 
laffen ? — Redner: Franz 3. Adrian und 
Peter Dalle. 

4. Iſt es beffer, die Schüler ziemlich 
lange nad dem Gehör fingen zu lafıen, 
sder follte man fhon frühe mit Gefang- 
und Notunterriht anfangen? und mie 





viel follte in lepterem in unferen deutfchen 
Tagſchulen geihehen? — Redner: €, 


Is. Sriefen und D. F. Jantzen. — Ge— 


fang unter der Reitung von 9. E. Dabl. 
5. Practifhe Darftelung des Unter- 
richts im der Geographie von Gerhard 
Wieler. 
Geſchäftliches. Schluß. 


F 
9. D. Penner \ Bommittee, 





Indiana. 
TagrangegE o., 26. November. 
Die nese Eifenbahn, welche durch unfere 
Gegent gebaut wird (Canada & St. 
Louis R. R) beginnt in Gofhen, Eif- 
bart Eo., Ind., geht von dort nad 
Middlebury (11 Meilen) und dann 7 Mei- 
len direct öftlih nad Ragrange Eo., wo 
eine neue Station gebaut wird; von dort 
aus gebt die Bahn in nordöftlicher Rich— 

tung nah Sturgis, Mich. 
Es ift jegt über 14 Wochen, daß an 


diefer Strede gearbeitet wird und ift fie 
bereits bis zu der 13 Meilen von Gofhen | 
gelegenen neuen Station in Lagrange | 
Co. fertig und bald wird das Dampfroß | 
Die Schienen find 


bier durchbraufen. 
mitten durch unfer Eigenthum gelegt, mo- 
durch wir viele Erfahrungen machen, die 
wir lieber nicht gemadt hätten. 
Traurigfte für uns war, daß jeden Sonn» 


tag an diefer Strede gearbeitet wurde, | 
Es thut uns leid, daß in unferer Mitte ! 


das Gebot Gottes fo mifachtet wird. 

Wenn Semand hierher nah Middle— 
bury oder nad dem weſtlichen Ragrange 
Co. kommen will, fo kann er jegt per 
Bahn bis Middlebury fahren. 

Die Witterung ift recht ſchön, der Bo- 
den ift aber ftarf gefroren. Der Gefund- 
heitszuſtand ift, Gottlob, gut. 

3. E. Borntreger, 





Mebrasfa. 


Henderfon, York Eo., 26. Nov, 
Am 21. November d. 3. ftarb nad 14- 
tägigem fchweren Leiden der alte Peter 
Lender im Alter von 79 J. 9 M. 7T. 
Derjelbe wurde in Preußen geboren, zog 
1838 nad Rußland, ging 1839 wieder 
jurüd nad Preußen, wo er bis 1841 ver- 
blieb und dann wieder nah Rußland 
ging und fi dort 1845 mit der Wittwe 
Jacob Balzer verbeirathete, Mit derfel- 
ben lebte er 11 Jahre im Eheftand, wor- 
auf diefe farb. Im Jahre 1857 verebe- 
lichte er fih mit ver Wittwe Jacob Wall 
von Hierfhau und zog mit ihr im Jahre 
1874 nad Amerifa, wo er fih in York 
Co., Nebrasfa, niederließ. 

Er ftarb in gutem. Frieten und im 
Glauben an feinen Heiland und Erlöfer. 
Um 23. Nor. wurde feine irdifche Hülle 
dem Schoße der Erde übergeben unter gro- 
Ber Betheiligung von Freunden und Nach- 
barn. Leichenrede vom Unterzeichneten 
über Pfalm 90, 7.—12. 

Iſaak Peters, 


Hampton, 28, November. Unfer 
Nachbar Johann Döl, fr. alte Colonie, 
Rußl., hat ih mit Anna Pankratz, fr. 
Klippenfeld, Rußl., am 11, November 
verebelicht, 

Das Wetter ift bis jept noch ziemlich 
ſchön gewefen, was uns wegen der guten 
Welſchkornernte, die wir gehabt, fehr zu 
fatten fommt, denn wir haben noch im- 
mer mit dem Brechen und Einheimfen zu 
thun. Die Metiten find jegt damit fertig. 
Es waren ziemlich viele Helfer aus Kan- 
fas bier, fonft wären wir noch nicht fo 
weit. Sie erhielten 23—3c per Bu. für’s 
Brechen. Die Maisernte ift fehr gut aus- 
gefallen; 40—45 Bu. und darüber per 
Acre. 

Muß noch berichten, daß Br. Abraham 
Thieſſen von Jefferſon Co. am 3. No— 
vember bei uns eine democratiſche Rede 
hielt. Gruß an alle Leſer, 

P. J. Kliewer. 


Manitoba. 


Hochſſt adt, 19. November. Ih 
fühle mich bewogen, den, I. Rundſchau— 
lefern ein wenig über die vielen Befuche, 
deren wir uns in leßter Zeit erfreuen 
durften, mitzutheilen. , 

Ih glaube, daß” feit unferer Anfled- 
lung bier in Manitoba noch nie fo viele 
Geſchwiſter aus entfernten Gegenden bei 
uns auf Befud waren, als diefen Herbit, 
und mie man erfährt, ſtatteten fih auch 
viele Geſchwiſter in den Ber. Staaten 
gegenfeitig Befuche aba Es ift eben Bie- 
len der Unfrigen, die fi in Amerika an- 
geſiedelt haben, gelungen, es durch Arbeit 
und Fleiß dahin zu bringen, daß fie es 
ſich geftatten können, dem Drange, die 


Das | 


| lieben Berwandten und Freunde zu befu- 
| den und andere Gegenden kennen zu ler» 
|nen, nadzugeben. Zudem waren bie 
| Eifenbahn-Fahrpreife zeitweilig fehr bil- 
lig; es foftete manchmal für die Hin- und 
| Rüdreife weniger als die Hälfte des ge- 
| wöhnlichen Einzelfahrpreifes. 

| Mein Better Peter Brant und feine 
| Reifegefährten Heinrich Reimer und Frau, 

Johann Friefen und Frau, Abraham 

Friefen und der alte Wittwer Harms, alle 
von Nebraska, famen Ende September 
bierber auf Beſuch und hielten ſich drei 
| Wochen bier auf. Während fie noch bier 
| waren, kam der Miffionsprediger Richert 
(fr. Schullehrer in Rußland) von der 
| Aleranderwohler Gemeinde in Kanfas 

um eine Collecte zur Unterflübung ver 
ı Miffionsanftalt unter den Indianern zu 
erheben, Richert, der ala Miffionar un- 

ter den Indianern wirkt, wußte viel In 
| terefjantes über diefe Heiden zu erzählen. 
Es ift merkwürdig, daß aud fie, wiewohl 
verfehrt und unrichtig, an ein Leben nad 
dem Tode glauben. 

Später befuhten und Peter riefen, 
N. N. Zanfen und Iſaak Löwen, alle 
Drei mit ihren Oattinnen, riefen und 
Janſen waren früher in Nilolaivorf, 
Südrußlant, wohnhaft. 

Am 1. November famen Abraham Hie- 
bert, Erf. N. N. Schmitt, und Anna 
Töws von Kanfas, und am 13, d. M. 
fam Ehrſ. Johann Holdeman von Mif- 
fourt, der Gründer der fogenannten Hol: 
deman- Gemeinde, und predigte bier. Ce 
fheint bier in den Gemeinden recht viel 
Arbeit zu geben. Es wäre auch bevenklich 
wenn es feine gäbe. 

Möchte der himmliſche Vater noch Viele 
zu der Heerde hinzufügen, deren oberjter 
Hirte Jeſus Eprijtus if. Mit Gruß 

R. Rempel. 

PS: November. Geftern 
und beute befuchte der Schulinfprctor un- 
fere Schule. Er befuht alle Diftrictichu- 
Ien, um fie zu überwachen uud Berbeffe- 
rungen einzuführen wo es nöthig it. Es 
ift dies für ſchwache Lehrer eine große 
Hilfe, 

Die Witterung ift jeßt recht angenehm, 
manchesmal iſt es am Tage bis 2 Grad 
R. warm, wir haben aber aub ſchon 
Schnee und 15 Grad R. Froft gehabt. 

Unfere zweitältefte Tochter Margaretba 
leidet an der Auezehrung. Der Doctor 
bat ihr den Befuch der Schule unterfagt, 
trogdem diefe im Haufe ift. 

Der Obige. 


Hochſt adit, 14 November Der 
Winter hat fic bei ung bereits eingeſtellt; 
das Thermometer zeigt 10 Grad R. Kälte; 
Schnee haben wir aber noch feinen. Die 
Zeit eilt dahin wie im Fluge und wir ge- 
ben mit ihr, darum laffet ung Fleiß tbun, 
auf daß wir wahend gefunden werden, 
im Auffehen auf den Heiland, der auf 
Golgatha am Kreuze unfere Sünden 
bezahlte. Wer an Ihn von Herzen 
glaubt, und Ihn mit dem Munde befennt, 
der fol felig werden, Darum follen wir 
uns unter einander erbauen und Einer 
dem Anderen zurechtbelfen in Sanftmuth. 
Mit Gruß an Alle, die den Herrn lieben. 

Heinrich Harder. 


22 
4 








Milde Thiere in Indien. 


In Britifh- Indien wurden im Jahre 
1886 amtlihen Ausweiſungen zufolge 
24,841 Perfonen durch milde Thiere ge- 
tödtet, davon 22,134 durch Schlangen, 
928 durch Tiger, 222 dur Wölfe, 194 
durch Leoparden, 113 durch Bären, 57 
dur Elephanten, 24 dur Hyänen und 
1169 durch andere Thiere, darunter 
Scorpione, Schakale, Eber, Krofopille, 
Buffalos, tolle Hunde und Füchſe. Im 
nämliden Jahre wurden 57,541 Rinder 
und anderes Vieh dur milde Ihiere ge— 
tödtet, aber in dieſem Falle liegt das 
Verhältniß ganz anders, denn während 
Schlangen den Tod von 1!/,5 der menſch— 
lihen Weſen verfchuldeten, tödteten fie 
nur zwei von je 57 Rindern, Schafen u. 
f. w. Ziger und Leoparden richteten den 
größten Schaden unter dem Vieh an. 
Tiger tödteten 23769 Stüd, Leoparben 
22.275, Wölfe 4275, Schlangen 2514, 
Hyänen 1312 und Bären 758. Die 
Vernihtung von Menfchen und Thieren 
fheint im Zunehmen zu fein; die Zahl 
der getötteten Perfonen ift höber als in 
irgend einem der vorbergebenden zehn 
Jahre. Gleichzeitig hat die Zahl, der 
getödteten wilden Thiere und der dafür 
bezablten Belohnungen angenommen. 
1886 wurden 22,417 wilde Thiere und 
417,596 Schlangen vernichtet. 





Dankt dem Herrn auch für die 


geiden. 


Danlt dem Herrn aud für die Leiden, 
Danft Yhm für den berbiten Schmerz; 
Leiden führen uns zu Freuden, 
Schmerz veredelt unſer Herz. 
Sn des Sommers ſchwülem Hauche 
Reift die gold’ne Traube nur; 
Nur am rauhen Dornenftraude 
Wächſt die ſchönſte Blum’ der Flur. 
Nur in finftern Nächten ftrahlet 
Herrlich ſchön der Sterne Pradt, 
Und der Regenbogen malet 
Sich nur in der Wolfen Nadt. 
D, fo nehmet denn die Leiden 
Danfbar an aus Gottes Hand! 
Eie find Boten naber Freuden 
Sind des Glüdes Unterpfand. 
Alles mag ſich umgeftalten, 
Feſt und heiter fei der Muth! 
Eines lieben Baters Walten 
Mendet, endet Alles gut! 
U. 9. 


——— — 


Die Prärie-Staaten des ameri— 
kaniſchen Weſtens. 


Von Ernſt von Heſſe-Wartegg. 


Im Jahre 1876 ſah ich zum erſten 
Male die Städte Kanſas City, Omaha, 
St. Paul und Minneapolis, jede derſel— 
ben kaum mehr als ein Paar Jahrzehnte 
alt, rauh in ihren Anfängen, unfertig, 
unbeftändig, ſchmutzig, feine darunter 
mit mebr als fünfundzmanzig- bis drei— 
Bigtaufend Einwohnern, Seit 1376 habe 
ich fie wiederholt befuht und im lebten 
Fahre fand ich fie ald moderne Großftädte 
wieder, die fih mit den Großftädten des 
Dftens in jeder Hinficht vergleichen laf- 
fen. Omaha hatte feine Bevölkerung in | 
den letzten zwölf Jahren verfünffacht, | 
St. Paul und Minneapolis, früher etwa 
zwölf engl. Meilen von einander entfernt, | 
grenzen heute mit ihren Stadtgebieten | 
aneinander und zählen zufammen an drei- | 
malbunderttaufend Einwohner; Kanfas | 
City, das ih 1876 als eine Grenzftait | 
von zwanzigtaufend Einwohnern fennen | 
gelernt, bat feitber nicht weniger als zwei« | 
malhundertdreißigtaufend Menfchen bin- | 
zubefommen! Die Boltszählung von 
1880 giebt Kanſas Eity 55,000 Einwoh- 
ner, Omaha 30,000 Einwohner, jene von 
1890 wird beiden Städten das Sechefache | 
diefer Zahlen geben ! 

Über diefe Wandlung vollzog ih nicht, 
allein in den Städten, fondern aud auf, 
dem offenen Lande. 1876 lag die Umge- | 
bung der genannten Städte vollſtändig 
brach. Der Strom der Einwanderer 
batte fih nur kurze Streden’ über dieſe 
Städte hinausgemagt und eine dreiftün- 
dige Eifenbahnfahrt brachte uns an die 
Weftgrengen der weißen Eultur. Längs 
der Flaßläufe des Kanfas, des Arkanfas 
und Platte waren wohl damals fon 
ſchüchterne Städtchen wie Lawrence, To- 
pefa, Newton, Lincoln entftanden, und 
weitere Meine Anfledlyngen, denen man 
ihre Unfertigfeit und die Ungewißheit ih- 
res SFortbeftandes anſah, hatten ih an 
einzelnen Punkten ter Eifenbahnlinien 
gebildet. Weiter nah dem Welten hinaus 
ftießen wir nur auf einzelne Militärforts, 
welche zur Abwehr gegen die Indianer 
errichtet worden waren; und gerade wie 
ım Mittelalter im Umkreiſe der feften 
Nitterburgen Anfievlungen entjtanden, fo 
hatten fih auch in den Prärien von Kan- 
fas und Nebraska um diefe Militärforte 
Einwanderer und Hänpler gefammelt, 
wie Küchlein um die alte Henne. ber 
zwiſchen dieſen Forts war auf hundert 
englifche Meilen in der Runde keine Stadt, 
fein Dorf, fein Haus, fein Baum, fein 
Straud, fein Felfen, nichts, was die 
Monotonie diefer ſchrecklichen Einöde ge- 
mildert hätte. 9a, doch, ein eimzelner 
Felſen, Pawnee-Rod genannt, ragt einige 
Meter hoch über die nadte Prärie empor, 
ein Wahrzeichen weit und breit kefannt 
und mit fo viel Achtung genannt, als 
wäre es ein riefiger Berg. 

Sonft gab es noch die einzelnen Waf- 
ferftationen der Eifenbabnen, welchen die 
Bahnverwaltungen verſchiedene Namen 
beigelegt und auf ihren Landkarten mit 
Städteringelden bezeichnet hatten, viel- 
leicht um glauben zu madhen, ed wären 
dort Menſchen vorhanden. Regen gab es 
dort felten, umd die drei Eifenbahnlinien, 
die Union-Pacific, Kanfas Pacific und 
Santa-Fe- Eifenbahn haben ihren Weg 
durch die Prärien bahnen müſſen, an- 











ſcheinend nur, damit fie die Felfengebirge 


und das gefegnete Californien erreichen 
fünnten. In Wirklichkeit aber wußten 
fie ganz genau, was fie damit wollten. 
Übfeits von den Eifenbabnen war vor 
zwölf Jahren alles abfolute Einöde und 
auf dem Wege von der Weftgrenze von 
Kanfas nah Santa Fe in Neu-Meriko 
begegneten wir, zu Pferde oder zu Wagen 
reifend, feiner menfchlichen Seele. Wie 
öde und verlaffen das Land jenfeits des 
Miſſiſſippi noch 1858 war, mag eine Stelle 
aus der angefehenften Monatsfchrift Ame- 
rikas der „North American Review’ zei- 
gen, welche fich 1858 folgendermaßen aus- 
drüdte: „Unſer Volk bat jegt (1858) 
ſchon die Grenze des culturfähigen Lan— 
des erreicht, und die Uferberge des Miſ— 
fouri-Stromes find die Grenzen einer 
ungeheuren Wüfte, nahezu taufend eng- 
liſche Meilen weit, in welcher Anfledlun- 
gen zu Zweden des Handels, des Ader- 
baus und felbft in der Viehzucht unmöglich 
find.“ 

1883 — alſo dreißig Jahre nach diefer 
Prophezeiung — find in diefen Wüften 
vier Staaten mit zufammen fünf Millio» 
nen Einwohner entftanden ! Die Eifen- 
bahnſtationen, wo ich vor zwölf Jahren 
nur eine Bretterhütte als Stationshaus 
fand, find heute zu Städten von drei bis 
zehntaufend Einwohnern herangewachfen. 
Als ih 1876 in Kanfas der Nordgrenze 
des Indianer-Territoriums entlang reifte, 
befand fih dort nur eine nennenswerthe 
„Stadt” von etwa zweitaufend Einwoh— 
nern, zumeift Sallenfteller, Jäger, Vieh— 
züchter und indianifhe Händler. Die 
Dfages und Arapahoes fpazierten noch 
mit Adlerfedern in den Haaren, bemalten 
Gefichtern und den Tomahawk in den 
Händen bandenweife in den Straßen ein- 
ber, und eine Begegnung mit zwei dieſer 
rothhäutigen Kerle, außerhalb der Stadt, 
nabe dem Arkanfasfluffe, hätte mir da- 
mals beinahe meine Kopfhaut gekoftet. 

Heute ift diefe Anſiedlung, Widita 
mit Namen, die größte, reichite, bevöl- 
fertfte Stadt von Kanjas, mit fünfiig- 
taufend Einwohnern, präcdtigen Straßen, 
an zwanzig Kirchen, mit Hochfchulen, 
electrifcher Beleuchtung, mehreren Eifen- 
bahnen. Mas noch mehr? Neben ihr und 
weit gegen Weften bin find eine ganze 
Reihe anderer Städte von fünf- bis zehn- 
taufend Einwohnern entftanden — Ar— 
fanfas City, Caldwell, Wellington u. ſ. 
w. Klingt das nicht fat märdenhaft? 

Weiter nördlich, in Nebraska, ging es 
ebenfo. Dort fprangen Haftings, Bea- 
trice, Gran JIsland, MeCook, Kearney 


| aus dem jungfräulichen Prärieboden em- 


por — Städte von. fünf- bis fünfzehn- 
taufend Einwohnern; in Dakota, dem 
gefürchteten Territorium der Stour-Fn- 
dianer, ſtehen Bismard, YJamestomn, 
Yankton, Mitell und Dupende anderer 
Städte ähnlicher Größe. 

Nun hätte man alle Urfache zu Ylau- 
ben, diefe „Städte wären kaum mehr 
als Zeltlager mit Bretterbuden, Wagen- 
Burgen und allerhand Jahrmarktskram, 
denn wo fonnten die Einwohner inner- 
halb fünf, ſeche, zehn Jahren irgend 
welche ftädtifhe Einrichtungen fertig 
bringen? Nun denn, dieſe Städte über- 
treffen jene des alten, reichbefledelten 
Dftens an Schönheit und Größe der Ge- 
bäude. Sie alle, ohne Ausnahme, haben 
ihre Rathhäufer und Juſtizpaläſte, ihre 
Kirchen und Schulen, electrifche Beleuch⸗ 
tung, Straßenbahnen, Gas- und Wajjer- 
leitungen, Banken und Finanzinftitute. 
Die Gefhäftshäufer find mehrere Stod- 
werfe hoch, aus Stein, Eifen und Bad- 
ftein gebaut, die Privathäufer find fchöne, 
moderne Villen, mit Bädern, vorzüglichen 
Küchen und allen Bequemlichkeiten der 
Neuzeit ausgeftattet. Alle diefe Städte 
find unter einander durch Eifenbahnen 
verbunden. Es ift erſtaunlich, melde 
Menge von Eifenbahnlinien die Prärien 
nad allen Richtungen durchziehen. Das 
Bahnnetz in den vier Prärieftaaten allein 
gleicht jenem des deutfchen Reiches und 
wächſt in jedem Jahre mehrere taufend 
Kilometer. So bat Nebraska im vergan- 
genen Jahre 1887 feinem Bahnnepe 
Strecken beigefügt, welche zufammen der 
Entfernung von Wien nah St. Petere- 
burg gleichen! 

Diefes einfah noch nie dagemwefene 
Wachsthum ift dabei nicht etwa ein wildes 
Hafchen und Jagen in rafllofer, zügellofer 
Weife, fondern eine kerngefunde Entwid- 
lung im Schuge son Geſetz und Redt. 
In den Prärieftaaten hat, mit Ausnahme 
der weſtlichen Grenzgebiete, das milde 
Ballenfteller- und Jägerleben, das Trei- 
ben der Abenteurer und Bagabunden 
ansgetobt. Es ift längft ein Ding der 
Vergangenheit, und entfchieden kann 
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man behaupten, daß in Nebraska, Kan- 
fas und Jowa georbnetere Berbhältniffe, 
mehr Recht und Gefittung obwalten, als 
in manchen anderen älteren Staaten. 

Möge man ja nicht glauben, ich wolle 
bier in eine Lobpreifung Amerikas im 
Stile jenes Amerilaners verfallen, der 
fih ſtolz, Europa verachtend, auf die 
Bruſt Hopft und ausruft: 

„Bir Amerilaner haben das Alles ge- 
than!" 

Mit nichten. Die Europäer find es, 
die Amerika und hauptfächlich den Weſten 
zu Dem gemacht haben, was er heute iſt 
und was er noch werden fol. Die Eu- 
ropäer fenden im jedem Jahre eine halbe 
Milton kräftiger Männer zum weiteren 
Ausbau diefes Landes; die Europäer er- 
zieben diefe Männer bis zu ihrem zwan- 
zigſten Jahre, ernähren fie, bilden fie, 
fhiden fie mit großen Opfern in bie 
Säulen. Die Europäer legen in ihnen 
ungeheure Capitalien an, deren Inte⸗ 
reffen dann den Amerifanern zugute 
fommen. 

Amerika zahlte für die Erziehung, Er- 
nährung, Ausbildung diefer halben Mil- 
lion Menſchen nichts und erhält fie voll- 
fländig ausgebildet und zum Brodermwerb, 
zur Urbeit fähig. Zum geringften ge- 
rechnet, mag die Erziehung und Ernäb- 
rung eines Menſchen bis zu feinem 20. 
Jahre mit Zinfeszinfen 6000 Mark foften, 
Europa bat nun biäher über gehn Millio 
nen männlihe Einwanderer geliefert und 
bat fomit neben diefer colofalen Ar- 
beitskraft fechzigtaufend Millionen Mark 
Baargeld zur Entwidlung Amerikas bei- 
getragen. Hierbei ift noch gar nicht das 
Bermögen, ob Baarmittel oder Waaren, 
eingerechnet, welches jeder Einwanderer— 
mebr oder weniger — doch mit fi führt. 
Schätzt man diefes durchſchnittlich auf 
nur 500 Marl, was nah amtlichen An- 
gaben fehr niedrig «gegriffen ift, fo fom- 
men noch weitere fünftaufend Millionen 
Mark Hinzu. Das Brüften und Grof- 
thun der Amerikaner mit ihren Errungen- 
fhaften gegenüber dem alten Europa ift 
alfo durchaus nicht in foldem Grade 
gerechtfertigt. Gerade die Prärieftaaten, 
deren unerhörte Entwidlung ich ebefi in 
großen Zügen darlegte, find hauptfädh- 
lich ein Werk der Deutfhen, theilweife 
aud der Scandinavier. Über allerdings 
auch nicht allein in den Händen Europas 
lag der Zauberftab, der aus den Steppen 
weſtlich des Miffiffippi fogufagen in, „Eins⸗ 
zweisdrei fo große volfreiche Staaten ge- 
fhaffen hat. 

Wer in den Grenzfädten der Prärien, 
in Omaba, Kanfas Eity, St. Paul, auf 
den Bahnhöfen, auf den Straßen, in 
Logirhäufern die armen, hilflofen, ver 
Landesfpradhe unkundigen Einwanderer 
gefehen hat, wie fie täglich zu Hunderten 
eintreffen; wer durch die meift kahlen 
Prärten gezogen ift und weiß, daß dort 
mit Ausnahme des Bodens abfolut nichts 
vorhanden war, womit man biefe Ber- 
wandlung der Steppen in Eulturländer 
begreifen und erklären könnte — der wird 
fih fragen: wie war es möglid, daß 
diefe armen Leute innerhalb eines oder 
zweier Jahrzehnte fi felbft zu wohlha- 
benden Bürgern und damit auch bie 
Prärien zu eulturreihen Staaten machen 
konnten? Die Haupturfacdhen liegen zu- 
nächſt in den großen Landſchenkungen 
der Ber. Staaten⸗Regierung an die Ein- 
wanderer und Eifenbahnlinien, und zwei- 
tens in dem denkbar weiteſten Credit, mit 
welchem das Kapital des amerikaniſchen 
Oſtens fie unterflügt. Den zähen Fleiß 
und die energifche Ausdauer der deutfchen 
Einwanderer, denen darin nur die Scan- 
dinavier und die deutfch-ruffifchen Men- 
neniten gleihfommen, hat man in Ame- 
rita zu fhäpen gelernt. Nur tiefe 
Elaffen von Einwanderern bleiben ge- 
mwöhnlich der einmal gewonnenen Scholle 
Erde treu. Nicht fo der amerifanifche 
Anfiedler. Bon den zahllofen Barmen, die 
ich im Jahre 1876 in verſchiedenen Thei— 
len der weſtlichen Prärien befuchte, fand, 
ic) im vergangenen Jahre keinen einzigen 
Amerikaner im Befipe feiner Farm, da- 
gegen hatten die meiften Deutfchen und 
deutfch-ruffifhen Mennoniten, allerdings 
unter großen Entbehrungen, wie fie erzäh- 
len, ausgeharrt und waren nun wohlba- 
bende Leute, (Schluß folgt.) 


„Der Sluch des Geldes.” 





Unter diefer Ueberſchrift fchreibt das 
„W. Frobl.“: 

Aus der Ortſchaft Stuposciane in Ga- 
lizien wanderte vor etwa drei Jahren 
ein Bauer nad Amerifa aus. Daheim 
ließ er fein Weib und einen Heinen 
Knaben. Sie follten ſich durchbelfen, fo 
gut fie fonnten, bis er fi genügend er- 
fpart hätte um ihnen das Reifegeld zu 
fenden, Und in der That gelang ihm dies. 
Bor einiger Zeit fam das Geld an. Es 
waren 1000 Gulden, und diefe wur- 
den der armen Frau durch Vermittelung 
des Gemeinde-Borflandes eingehändigt. 
Aber dem Lepteren ſtach das Geld in die 
Augen und er befhloß fi in den Beſitz 
desjelben zu. bringen. Zu dieſem Zwecke 
Heidete er feine eigene Frau und feine 
erwachfene Tochter in Männerkleider, 
rußte ihnen das Gefiht ein und fandte 
fie nächtlicher Weile in die Hütte jener 
Bäuerin auf Raub. Doc diefe verlor 
bei dem Meberfalle nicht die Geiſtesgegen⸗ 


wart. Unter dem Borwande, daß fie 
ihnen das Geld ausliefern wolle, lodte 
fie die verfleidveten Frauen —die fie natür- 
lich für Männer anfap—in eine Kammer, 
fhlug die Thür Hinter ihnen zu und 
fandte ihren Buben fhleunigft um Hilfe 
zum Gemeindevorfleher. Sie felbft blieb 
daheim und hielt vor der Kammerthür 
Wade. Als der Junge zum Borfleber 
fam und ihm den Vorfall erzählte, gerieth 
diefer in rafende Wuth. Er ergriff ven 
Knaben und begann fo unbarmberzig 
auf ihn loszufhlagen, daß der Kleine 
auf der Stelle ven Geift aufgab. Zufällig 
gingen gerade zwei Öensdarmen an dem 
Haufe vorbei. Sie börten Geräuſch, 
traten ein, zündeten Licht an und erblid: 
ten die Leiche. Sofort wurde der Ge: 
meindevorftehber verhaftet. Inzwiſchen 
war der Bäuerin auf ihrer Wade die 
Zeit zu lang geworben. Sie lief nadızu- 
fehen, wo denn ihr Sohn fo lange bleibe, 
und traf im Haufe tes Vorſtehers mit 
den Gensdarmen zufammen, denen fie in 
fliegender Haft das Geſchehene meldete. 
Die Legteren begaben fib nun an den 
Drt des räuberifhen Ueberfalles. Als 
fie dort die Thür zur Kammer öffneten, 
ın welcher die Räuber gefangen fein foll- 
ten, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblid: 
zwei Leihen hingen am Gebälk. Man 
erkannte in ihnen die Frau und Die Tochter 
des verbafteten Schulzen. Aus Angft 
vor den Folgen ihrer That hatten fie ſich 
gemeinfam das Leben genommen. 





Der Menfchenhandel in Afrika. 





Afrika, mit Ausnahme vielleicht des 
mitteländifchen Küftengebietes und etli- 
her europäifhen Colonien im Süden 
und an der Weflfüfte, ift, wie uns bie 
Reifenden und hin und wieder anfäffige 
Handelsleute berichten, ein ungeheurer 
Menfhenmarkt. Der Handel dehnt ſich 
nicht pur über das Inland aus, fondern 
es findet au noch eine namhafte Aus- 
fubr flatt, befonders von der Oſtküſte 
aus nad Arabien. Araber find es auch 
und Händler arabifcher Abkunft, welche 
den Handel beherrfchen. Ihres Glaubens 
find es Mubamedaner, Dieje Händler 
find die bemittelten Leute im Lande, Gie 
beberrfchen nicht bloß den Handel, fondern 
auch die Politit und felbft die Reltgion 
des Landes, Wo immer eine europäifche 
Macht an der Oſt⸗ oder Weſtküſte Mittel- 
afrifas fih Eingang zu verfchaffen fuchte, 
mußte entweder die Freundfchaft einer 
oder mehrerer diefer Sclavenhändler er- 
fauft werden, oder dieſe ftellten ſich den 
Europäern als feindliche Macht entgegen. 

Die Araber-Ariftofratie, welche an der 

Spipe diefes Sclavereitreibeng ſteht, ruft 
jest, aus Anlaß ter neulichen unglüdlt- 
chen Borgänge in Sanflbar, ganz Europa 
gegen ſich in die Schranken, das fi an- 
fchict, ihrer Verſchwörung zur Aufrecht— 
baltung des Menſchenhandels nun eine 
Slottenmacht entgegenzuftelen. Zwiſchen 
Deutfhland und England, wie das Ka- 
bel meldet, ift bereits der Bertrag dazu 
gefchloffen, dem auch Italien beizutreten 
wünfcht, Sranfreich ebenfo und auch Por- 
tugal, das leider bis dahin für Südafrika 
fo fhlimme Sclavenhändler geliefert hat 
wie Arabien in Innerafrika. 
Ein europäifhes Bündniß gegen den 
Sclavenhandel im DOften und Innern des 
dunklen Erdtheils ift als ein Friedens- 
werf Europas zu betrachten, und geht 
von Deutfhland aus. 


Gefährliche Ernte. 


Wer im Herbft in ver Schweiz oder in 
Tirol die Seitenthäler durchftreift, ent- 
dedt zuweilen auf den fleilften Halden, 
wo fonft nur die Gemſe zu geben pflegt, 
den Wildheuer, um das Gras zu mähen, 
über die Felswände binabzumwerfen, zu 
trodnen und als Stallfütterung für den 
Winter zu fammeln. Eine einzige unvor- 
ſichtige Bewegung oter ein fingerbreites 
Ausgleiten der Fußeifen kann den Mäber 
in den Abgrund ſtürzen. Um Mitternacht 
it er bereits unter Abfchied von Weib 
und Kind aufgebrochen, um mit Tages- 
anbruch auf dem Ernteplap zu fein. Mit 
Senfe, Bergftod, Fußeiſen und einem 
Knappſack verfehen wandert er, meiftens 
in Begleitung einer Ziege, ſteile und 
einfame Pfade. Hie und da jauchzt er 
mit fehmetternder Stimme in die ſchwei⸗ 
gende Felfenwelt hinein. Bon verfchiede- 
nen Seiten antworten die Stimmen ande- 
rer Kameraden, die auf gleicher Bergfahrt 
begriffen find. — If das Heu von einem 
zum andern Tage glüdlid gedörrt, fo 
geht es am die gefahrvolle Arbeit des 
Sammelns an einem tiefer liegenden, 
beffer zugänglichen Plape, Das Heu 
wird in Leintücher oder Nepe gepadt und 
über die Felswände hinab geftürzt. Die- 
fes geht aber nur, wenn unten fein Kien- 
holz oder Geftrüpp if. Könnte das 
Bündel beim Auffallen zerplagen, fo trägt 
der Wildheuer die zeninerfhweren Laften 
auf den gefahrfollen Pfaden hinab. Es 
it ein faures Brod, das folder Mann 
ift. Täglich umgeben ihn Todesgefahren, 
und nichts kann er fein Eigen nennen 
als rauhes Brod, Milh und Käfe, ein 
arme Holzhütte und—frifche Luft. 














Lefet die Prämienlifte auf ber letzten 
Seite! 





Der Ausſatz in Rußland. 


Eine unheimliche Entdedung hat man 
in Rußland gemacht. Die traurige That- 
fahe war längft befannt, daß in ven 
Oftfee- Provinzen die furdtbare Lepra- 
krankheit (Ausfag) vorlommt; doch 
glaubte man, daß diefes unheilbare, aber 
dort nicht für anftedend, fondern nur für 
erblich gehaltene Uebel, ſich auf einzelne 
beftimmte Gegenden beſchränke, woſelbſt 
dann, befonders in den legten Jahren, 
auch VBorfihtsmaßregeln angeordnet wur- 
den, um ein Weiteraudbreiten der ſchreck⸗ 
lien Seuche zu verhüten, Neuerdings 
wandten verfchiedene rufjifche Aerzte ihre 
ganz befondere Aufmerffamfeit den Lepra- 
franten zu, und was fie über ihre Beob- 
achtungen jegt veröffentlichen, das Klingt 


mehr als unbeimlih und ganz geeignet, S 


im öſtlichen Deutſchland Beſorgniſſe her⸗ 
vorzurufen. Aus in der Klinik des Pro- 
feffors Polotebnow und im Kalinfin- 
Frauenbofpitalin Petersburg gefammelten 
Daten erhellt nämlich, daß in Petersburg 
im Ganzen 43 Leprafälle vorgefommen 
jind, und zwar faft alljährlich im Laufe 
der legten 17 Jahre. Bon 1872 bie 1877 
erkrankten 14 Perfonen am Ausfag, von 
1880 bis 1883 5 Perfonen, von 1884 
bie zum Beginn der zweiten Hälfte diefes 
Jahres 23 Perfonen, darunter im vorigen 
Fahre 7 und in.den erften fehs Monaten 
diefes Jahres ebenfalls 7. Bon den Aus- 
fägigen waren 10 Männer und 33 
Frauen. Bisher hatte man gewußt, dafı 
der Auefag in. den Gouvernements Liv— 
land, Kurland, Aſtrachan und bei Kars 
beobachtet worden ift, und glaubte daber, 
daß er von dort eingefihleppt ſei; indeſſen 
bat ſich auffallender Wetfe herausgeftellt, 
daß 50 Procent der Ausfägigen, über 
welche genaue Daten vorliegen, aus dem 
Petersburger. Gouvernement gebürtig 
find, daß vie Krunfheit alfo auch dort 
ihre Brusftätte haben muß. Herner iſt 
feftgeftellt, DaB Ausfäpige aus Komno, 
MWitebet und Twer dorthin gefommen 
find, die Krankheit alfo aud dort vertre- 
ten fein muß. Es foheint daher als ob 
auc dort der Ausfag nicht erblich, fon- 
dern anftedend if. Ein Drittel aller 
Ausfägigen Fam mit deutlichen Anzeichen 
der Krankheit nach Petersburg; bei einem 
weiteren Dritttheil wurden die Symptome 
kürzere oder läsgere Zeit nach ihrer An- 
funft bemerkt, und was den Reſt der 
Kranken anbetrifft, fo liegt die Annahme 
nabe, daß fie dort durch Anftedung er- 
franft find. Bet dem regen Verkehr über 
die deutfch-ruffifhe Grenze könnte fehr 
leicht; ein Berfchleppen des unheimlichen 
Uebels aub nah Deutfhland und dem 
übrigen Europa flatıfinden. 


— —— ç - eu —— 


Wüſtenländereien. 


Der ertraglofe Landſtrich in dem gro- 
Ben Keſſel zwiſchen den Felſengebirgen 
und dem mittleren Kanſas umfaßt 1,200- 
000 Quadratmeilen. Ein guter Theil 
davon fann nicht zwedmäßig bewäſſert 
werden. 

Major Powell ift jedoch der Anficht, 
daß ein Viertel jener ungeheuren Fläche 
durch praftifche Bewäſſerung ertragfähig 
und der Befledlung zugänglich gemacht 
werten kann. Würde nur ein Viertel be- 
wäffert, fo würden nad Pomwel’s Anficht 
die übrigen drei Viertel als Weide- und 
Holzländereien verhältnigmäßig im 
Werthe fteigen. 

Der Eongreß bat für einen vorläufigen 
Verſuch $100,000 bewilligt. Und der 
Bewilligungs - Ausfhuß bat zur theil- 
weifen Ausführung des Planes die dop- 
pelte Summe für die nächfte Congreßſi 
bung in Ausficht geftellt. 

Major Powell, der Leiter der geologi- 
fhen Bermefjungen der Ber. Staaten, 
äußert ſich über dieſes riefige Unterneh- 
men fo: 

„Ih darf wohl fagen, daß die Ber. 
Staaten erſt am Anfang der Arbeit ftehen. 
Denn es ift ein erftaunliches Unterfangen, 
ein Land von der Größe Europas zu cul- 
tiviren, jenes Welttheils, der einer Bevöl⸗ 
ferung von 200,000,000 Unterhalt ge- 
währt. Doc ſehe ich nicht ein, weshalb 
nicht auch unfer zur Zeit unfruchtbares 
Wüfenland ſchließlich dem Pfluge dienft- 
bar gemadt und der Anſiedlung erfchlof- 
fen werben follte, da ein genügender Theil 
davon durch Bewäflerung ertragfähig ge- 
macht werden kann. Vorderhand babe ich 
zwei Bureaus errichtet, ein Bermeffungs- 
Bureau und ein Bureau für Wafferlei- 
tung. Das erftere babe ich unter Leitung 
von Prof. A. H. Thompſon und das 
zweite unter Aufficht von Capt. Elarence 
5. Dutton geftelt. Denn die Auswahl 
der Pläge für die Refervoirs, die Richtung 
der Canäle und Aehnliches ift von einer 
volltändigen und genauen Bermefjung 
abhängig. Diefe muß erft beendet fein, 
ehe etwas Nennenswerthes gefchehen kann. 
Ein Theil jener Wüftenländereien ift üb- 
rigens bereits vermeffen worden. 

„Wir find daran 13 Erpeditionen für 
diefen Zwed auszurüften und in’s Feld 
zu ſchicken. Denn die Fläche des bewäf- 
ferungsfähigen Landes wird durch bie 
Maſſe des aus den Flüſſen abzuleitenden 
Waſſers begrenzt. Es muß daher zuvör- 
derft durch Mefjung gefunden werden, wie 
viel Waſſer jeder Fluß mit fih führt und 
wie viel er zur Bewäflerung abgeben lann. 


Zunächſt die üblichen Arten der Bewäſſe⸗ 
rung, dann die Befchaffenbeit des Bodens 
und die Witterungsverhältniffe. Das 
erfordert binmwiederum aufmerffame Beob- 
achtung binfichtlich der Niederfchläge, der 
Ausdünftung und anderer damit in Ber- 
bindung flehender Dinge. 

Nach Beendigung diefer Meffungen und 
Berehnungen wird man daran gehen 
fönnen, die Pläge für die Refervoirs und 
die Richtung der Ganäle zu beftimmen.“ 

Dem Plane des Congreffes zufolge fol- 
len übrigens die fünftigen Anfiebler die 
Refervoirs felber bauen und die Bewäſſe⸗ 
rungscanäle graben. 


Lejet die Prämienlifte auf der legten 
eite! 


Rattenplagen. 


Kürzlich ging eine Notiz durch die Zei- 
tungen, daß das berühmte County Aroo- 
Hook in Maine von ganzen Heerfhaaren 
Ratten heimgefucht fei. Aber nicht beffer 
fheint es in mehreren anderen Gegenden 
an oder in der Nähe der atlantifchen 
Küfte zu ſtehen, wo Die häßlichen Nage- 
thiere allerdings ſtets ftarf vertreten gewe- 
fen find, aber noch nie ſolches Unheil und 
folgen Schreden erzeugt haben, wie ge- 
nenwärtig. In einem verzweiflungevollen 
Bericht aus Norwich, Conn., beißt es: 

Seit 200 Jahren ift diefe Stadt, eine 
der älteſten an der Seefüfte, fortwährend 
von Ratten „überlaufen”, und es findet 
ein beftändiger Kampf zwiſchen den zwei— 
beinigen Einwohnern über, und den vier- 
beinigen Einwohnern unter der Erde ftatt. 
Letztere ſchwärmen jest fürmlich umher, 
behaupten fi fiegreih bis in die Dach 
ftuben hinauf und befunden eine colofjale 
Frechheit. Wie viele Ratten es eigentlich 
bier giebt, davon hat der gewöhnliche 
Bürger gar feine Ahnung, und fo lange 
ihm nicht feine eigenen Vorräthe „ratten- 
kahl“ aufgefreffen werden, kümmert er fich 
auch nicht viel darum. Mber die Leute, 
welche an den Werften und in den Nie- 
derungen der Stadt Geſchäfte haben, die 
kennen den Feind aus dem ff, die wiffen, 
welche ungeheure Armee der langſchwän— 
zigen Heinen Thiere jeden Tag ungedul- 
dig auf den Einbruch der Nacht wartet, 
um dann ihre fürchterliche Ernte zu 
halten. 

Man glaube übrigens nicht, daß die 
Ratten nur unter dem Schleier der Nacht 
ihre Schredensthätigfeit entfalten. In 
weniger hellen und nicht unausgefeht betre- 
tenen Räumen treiben fie ihr Werk den 
ganzen lieben Tag. Kommt dann plög- 
lid Jemand unverfehens an einen folchen 
Raum, dann hört er fhon von Weitem 
das dämoniſche Nagen, urid wenn er Durch 
die Thüre kommt, ftarren ihm hunderte, 
ja taufende Heiner, gligernder Aeuglein 
dur das Halbdunkel entgegen: im näd- 
fen Augenblid hört er eine Unmaſſe hü- 
pfender Füßchen und raſchelnder Schwänze, 
die Käften und Kiften klappern — und 
dann ift Alles til. Aber fhon nad we- 
nigen Minuten, wenn der zmweibeinige 
Eindringling wieder fort ift, blüht das 
wimmelnde, pfeifende, rafpelnde Leben von 
Neuem auf. 

Natürlich werden auch alle möglichen 
Waffen gegen diefen furdhtbaren Feind 
angewendet: Gift, Fallen, Revolver und 
Flinten. Dies ift vieleicht die einzige Ge- 
gend des Landes, in welcher auf Ratten 








öfters mit Flinten Jagd gemacht wird. | 


Uber was hat das Alles geholfen? Es 
bat nicht einmal die Vermehrung der 
Rattenvölfer zu verhindern vermocht. 
Bei einigen der großen Ueberfchwen- 
mungen, denen die Stadt unterworfen 
war, 3. B. 1870 und aud wieder im 
Frühling dieſes Jahres, find vielleicht 
bunderttaufende von Ratten ertrunfen. 
Häufig bot fih ein intereffanter Anblid 
mitten in der Waffersnoty: Man fah 
auf umberfhwimmenden Kiften, Brettern, 
Fäffern u. f. w. ganze Haufen erfchrode- 
ner Ratten hüpfen, welche ängftlic nad 
dem Ufer blidten, aber keinen Schwimm- 
verſuch wagten — offenbar, weil der rei- 
Bende Strom zu voll von Eis war — und 
in die See hinausgetrieben wurden. 
Neben der Ratte zeigt fih auch in allen 
Fluß⸗- und Seeflädten Neuenglands die 
„Moſchusratte“ fehr viel; die ift aber 
ſchon einanftändigerer Gegenftand. Man 
macht ihres Felles wegen, das 25 Cents 
bis $1,00 pro Stüd bringt, gerne Jagd mit 
Galle und Flinte auf fie, ſowohl bei Tag 
wie in mondhellen Nächten, in denen fie 
mit Vorliebe auf Zeichen herumſchwimmt. 





Gefahren feuchter Betten. 


Eine große Anzahl Todesfälle, die 
während der Winterzeit eintreten, find 
entweder directe oder indirecte Folgen des 
Schlafens in feuchten Betten. In der 
That, hierin liegt eine große Gefahr für 
unfer Leben umd diefer Gefahr find wir 
ſtets ausgeſetzt. Der erfahrene Reifende 
wird faum das Rifico wagen, zmifchen 
feuchten Leintüchern zu fohlafen. Entwe- 
der müffen diefelben unter jeinen Augen 
in feinem Schlafzimmer an einem Feuer 
durdwärmt und gelüftet werden, oder er 
widelt fi, wo diefes nicht angebt, in fei- 





Um die für die Bewäfferung einer Land- | und schläft zwifhen den Teppichen — 
ſtrede nöthige Waffermenge zu bemeifen, | freilich ein unangenehmes, aber oft fehr 
fommen verſchiedene Umftände in Betracht. | Huges Verfahren. 
rung des ungenügend erwärmten Körpers 
mit feuchten Betttüchern fehr jchlimme 
Folgen haben. Die Körperwärme ift nicht 
im Stande eine Temperatur zu erzeugen, 


Es kann die Berüh- 


wodurch die Bettſtücke durchwärmt und 


getrodnet werden und die Folge davon iſt 


äußerſt verderblich, wenn, wie es wirklich 
geliebt, die Haut abgekühlt wird durd- 
die Berührung mit Gegenfländen, die 
fälter und dazu noch feucht find und fo 
die ganze Nacht hindurch dem Körper 
Wärme entziehen. In diefem Puntt find 
befonders Landleute fträflib unachtſam 
und gleichgiltig. Für Gäſte wird ge- 
wöhnlich ein Gaftzimmer refervirt. Wo— 
chenlang bleibt dasſelbe unberügt und 
in Folge deffen ungelüftet und ungeheizt. 
Ein Gaft tritt ein. Er hat feine Abnung 
von dem Scidjal, das. feiner wartet. 
Bei angenehmer Unterhaltung verftreicht 
der Abend und endlich wird er in fein 
Zimmer geführt. Die Luft desfelben ift 
froftig und feucht, wie die Luft des Gra- 
bes und wie ein Grab — kalt und feucht 
ift auch das Bett, in welches er jich legen 
muß. Der Gaft fann von Glück fprechen, 
wenn eine bloße Erfältung alles ift, was 
er davonträgt. Manche nehmen aus fol- 
chem Bett den Tod mit fib. Darum: 
Die Vernachläſſigung der Vorfiht und 
Borforge, trodene Betten zu haben, läßt 
fih nicht entfchuldigen, ift vielmehr un- 
verantwortlicher Reichtfinn. 


— — · —— 


Iſt das Salz nothwendig? 





Die Frage, ob das Salz der Geſund— 
heit dienlich und für den Menſchen noth— 
wendig iſt, wird jetzt von Naturforſchern 
und Medicinern eingehend erörtert. Viele 
behaupten, es fet qut für das Blut und 
befördere die Verdauung. Ein Naturfor- 
ſcher, deſſen Name leider nicht angegeben 
wird, fol nun behauptet haben, daß dag 
Salz als Gefundheitsmittel überfhägt 
werde. Statt daß das Salz den Scorbut 
(scurvy) verhüte, führe deffen übermäßi- 
ger Gebrauch diefe Krankheit geradezu ber- 
bei. Darauf weift er nad, daß an vielen 
Pläpen Salz gänzlich unbefannt iſt und 
daß gerade dort die Leute fich einer vor- 
züglihen Gefundheit erfreuen. In Süd— 
Afrika ift Das Salz fehr rar und fehr 
theuer, fo daß bloß die Reichen es kaufen 
lönnen. Die ärmeren Leute, die nie Sal; 
genoffen haben, feien fehr ftarf und ge- 
fund. Bor der Entvedung Amerikas 
fannten unfere Indianer.das Salz nit 
und beute nody fei es in Sibirien wenig 
befannt. Viele wollen behaupten, daß es 
der Geſundheit zuträglich it. In vielen 
heilen der Welt hingegen, wo fein Sal; 
zu finten ift, befänven ſich ungeheure 
Heerden Hirfche und andere Thiere, alle 
kräftig und gefund. Es ſei auch eine be- 
fannte Thatfache, daß Vieh, befonders 
Schafe, obne Salz mit Erfolg gezüchtet 
worden feien. Hunde und Kapen follen 
fih nichts aus Salz maden, während es 
dem Federvieh geradezu fchadet, indem es 
die Federn ausfallen macht. Hühner- 
züchter füttern es ihren Hühnern, um 
das Rauhen oder Maufern zu befchleu- 
nigen. 








Lefet die Prämienlifte auf der legten 
Seite.! 











— GROSSE. 
Schmerzenheilmittel. 


— 23 — | 
Gegen Neuralgie. | 
Ein Jahr. 

Houfton, Teras, Juni, 1888. — Ein Jahr 
lang litt ih an neuralgifhen Schmerzen und 
mupte einen Stod_gebrauden, St, Jalobs 
Del heilte mich. — Thos. Martin. 

Drei Monate. 
Dayton, O., 25. Juni, 1888; — Litt drei 


Monate an Gefichtöneuralgie; eine Flaſche St. 
Jakobs Del heilte mih. — B. F. Sertner. 
In 20 Minuten. 

Srsinnien, Ills. 28. Mai, 1888. — 
Ungefähr drei Jahre zurüd litt Frau Egbert 
Teneyd an Kopf- und Gefihtöneuralgiez fe litt 
drei Tage; nachdem fie St. Jakobs Del ver- 
fucht hatte verfchwanden die Schmerzen in 20 
Minuten. — Jas. T. Goodner, Apotheker, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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gegen alle Krankheiten ber 


e Bruft, der Lungen » 


und der Kehle. 

Nur in Original-Padeten. Preis 25 Cents. 
Fünf Padete für 1 Dollar. In allen Apothe» 
fen zu haben, oder wird nad Empfang bes 
Betraged frei verfandt, Man adreffire: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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nen Veberrod, oder entfernt die Betttücher 


Anzeige auf der legten Seite. 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Preis 75 Geuts per Jahr. 











Are Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfehbe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
- Elkhart, Indiana. 








æ Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Poftmarfen. 








Elthart, Ind., 5. December 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





_ Rundfchau- Prämien. 


Wir verweifen hiermit auf die auf der 
legten Seite "befindlihe Lifte von Prä- 
mien, aus welcher fich jeder Beiteller der 
„Rundihau“ für 1889, der den in ber Lifte 
angegebenen Bedingungen nachkommt, ir: 
gend etwas auswählen fann. 

Die Prämien find in zwei Claſſen einge: 
tbeilt und zwar in Gratisprämien, welche 
ganz umfonjt abgegeben werden und 
in Prämien gegen Aufbezablung. 

Wie aus der Lifte erfichtlih iſt, haben 
wir eine Auswahl von 11 verſchiede— 
nen Gratisprämien und 8 verſchie— 
denen anderen Prämien. Wir bitten 
unfere werthen Lejer, die in der Prämien 
Lifte angegebenen Bedingungen durchzule⸗ 
fen und genau zu befolgen. Es wird uns 
dadurch die Arbeit erleichtert und ihnen 
felbft manche Enttäufchung eripart. 

Diejenigen unferer werthen Freunde, 
die ung in dem Beitreben, die „Rundſchau“ 
bei allen Mennoniten deuticher Zunge ein 
zuführen, freundlichſt unterjtügen wollen, 
bitten wir, alle Diejenigen, welche noch 
nicht Rundfhau:Abonnenten find, auf die 
Prämienlifte aufmerlfam zu machen. 
Brobenummern, in welden fi die Prä- 
mienlifte befindet, fenden wir auf Ber: 
langen überall hin gratis. 











Die halbmonatliche Rundichau. 


Wie unferen werthen Lejern bekannt iſt, 
druden wir für die Lejer in Europa und 
Afien eine Separataudgabe, welche unter 
dem Namen „Halbmonatlihe Rundſchau“ 
befannt ift. Wie ſchon der Name bejagt, 
erfcheint fie zwei Mal im Monat; ihr For: 
mat ift ein wenig fleiner al3 das der wö- 
chentlichen Ausgabe; fie enthält aber alle 
Nachrichten aus mennonitifhen Kreifen, 
die in der wöchentlichen Ausgabe enthal: 
ten find und außerdem no anderen Leſe— 
ftoff aus der legteren, ba bie Correſpon⸗ 
denzen aus zwei wöchentlihen Nummern 
nicht hinreihen würden die halbmonatliche 
zu füllen. Der Preis diefer halbmonatli- 
hen „Rundſchau“ per Jahr ift 50 Cents, 
oder 3 Marf, oder 1 Rubel. Sie ift nur 
für’8 Ausland beftimmt und wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ames 
rifa verfandt, da für diefe die wöchentliche 
Ausgabe billiger und zmwedmäßiger ift, 
während andererfeits die wöchentliche Aus— 
gabe nur an Abonnenten in Amerika ge— 
fandt wird. 

Viele unferer Abonnenten in Amerika 
beitellen und bezahlen jedes Jahr für eis 
nen oder mehrere iher Verwandten oder 
Freunde in der alten Heimath die halb— 
monatliche „Rundſchau“, welche wir dann 
regelmäßig binüberfdiden. 

Wer Jemandem in der alten Heimath 
eine freundlihe Aufmerkſamkeit ermweifen 
will, dem ift durch die halbmonatliche 
„Rundſchau“ die beſte Gelegenbeit hierzu 
geboten. 

Beftellt fie für Eure Freunde. Der Abon: 
nementpreis ijt 50 Et3. per Jahr. 

Die Adrefien Derjenigen, an die das 
Blatt gefandt werben fol, müffen, um 
Irrthümer zu vermeiden, vollftändig und 
recht deutlich gefchrieben fein. Wer die 
Adreſſe ruffiich ſchreiben fann, möge dies 
thun, eine anders gefchriebene ift aber 
aud hinreichend. Prämien für die halbmo⸗ 
natlide „Rundſchau“ giebt es nicht. 


Es befinden fich ſchon feit längerer Zeit 
zwei Briefe in unferen Händen, ber eine 
betrifft eine Erbſchaftsſache, der andere 
ein ſehr günftiges Anerbieten. Die Briefe 
wurden uns aus Rußland gefandt, mit der 
Bitte, die Adreſſaten durch die „Rundſchau“ 
ausfindig zu machen und ihnen dann die 
Briefe zuzuſenden. Die Schreiber derſel— 
ben nahmen nämlih an, daß bie Gefud: 
ten Lefer unferes Blattes find. Den Ei: 
nen, Namens Heinrih Ott, haben wir 
fhon mebrere Male in der „Rundſchau“ 
aufgefordert feine Adrefje anzugeben. An 
den Andern, Bernhard Penner, erging bie 
Aufforderung einmal. Keiner von ihnen 
bat ſich bis jegt gemeldet. Dies ift bie 
letzte Aufforderung an die Gefuchten und 
gleichzeitig diene den Schreibern jener 
Briefe zur Nachricht, daß unfer Beftreben 





Gratisprämien 


erhalten nur Diejenigen, welche die Rund: 
ſchau für’s nächſte Jahr vor dem 1. Ja— 
nuar 1889 bezahlen. Eile thut notb!! 
Es ift nur noch drei Wochen bis dorthin! 





Die Harder’jche Kiederfammlung. 


Auf den in den mennonitifhen Zeitun: 
gen gemachten Vorſchlag hin, die von 
mweiland Bernhard Harder, Prediger der 
Diennoniten-Gemeinde in Halbftadt, Süd⸗ 
rußland, verfaßten „geiftlichen Lieder und 
Gelegenheitsgedichte“ in Buchform her—⸗ 
auszugeben, liefen bei uns, noch bevor die⸗ 
fer Vorſchlag verwirklicht worden, Beitels 
lungen auf eine bedeutende Anzahl dieſer 
Bücher ein. 

Endlih, nah langem Warten und vie- 
lem Nachfragen, ift eine Sendung biejer 
Bücher bier angelangt. — Da aber ſeit 
dem Einlaufen der Beftellungen eine ziem⸗ 
liche Zeit verftriden ift, fo bitten wir bie 
Befteller, uns zu jchreiben, ob wir nur 
die früher beitellte Anzahl ſenden follen, 
oder ob vielleiht noch einige miehr ge: 
wünjcht werden und ob fie per Fracht oder 
Expreß gefandt werden follen. 

Das Buch bildet einen jhönen Band, 
53x73 Zoll groß, 1208 Seiten jtarf, ift mit 
fehr ſchöner Schrift gedrudt und enthält 
unter 28 Hauptabichnitten 1124 ſchöne, ers 
baulidhe Lieder, Gedichte und Sprüche für 
faft alle Begebenheiten im menſchlichen 
Leben. Außerdem enthält es einen furzen 
Abriß der Lebensgeihichte des Verfaſſers 
und fein Bildniß. Das Buch ift in Halb: 
leder gebunden und koſtet $3.00 per Erem: 
plar. Porto 25 Cents. Den Betrag kann 
man per Wechſel oder Poſt Office Money: 
Drder fenden. 

An der näwften Nummer werden mir 
ein dem Harder’ichen Buche entnommenes 
Gedicht bringen. 

Beitellungen adreifire man 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Sur Beilage. 





Da es für Diejenigen, die ihren Lieben 
ein gutes, nüblihes Weihnachtsgeſchenk 
machen wollen, die höchſte Zeit ift, zu be- 
ftellen, damit das Beſtellte nicht zu ſpät 
bei ihnen anlangt, fo jenden wir mit die— 
fer Nummer nod einmal an alle unjere 
Lefer ein Verzeihnig von Büchern zu als 
len Preiſen, die fich zu Weihnachts: und 
Neujabragefchenten befonders eignen. Wer 
ih nad dem Durchleſen der Lifte nicht 
dazu entſchließen fann, etwas zu beftellen, 
der wolle freundlichft diefelbe einem Nach— 
bar einhändigen, ber bie „Rundſchau“ nicht 
bält und folglich auch diefe Lifte nicht be: 
tommen bat. — Mandes Gute könnte ge: 
ſchaffen werden, wenn die Lifte in bie 
Hände nichtzmennoritifcher Familien, wie 
fi folbe in der Nachbarſchaft aller unſe— 
rer Leer befinden, gelangen würde. Gie 
würden dadurch erfahren, was fie viel- 
leicht no nicht wiſſen, nämlich, daß es eine 
reichhaltige und für Jedermann interefjante 
mennonitifche Literatur giebt und fich dazu 
berbeilafien, ein oder das andere dieſer 
Bücher anzufhaffen und zu lefen. Die 
Folgen würden vielleicht erfreuliche fein. 


Mir Ienfen die Aufmerffamfeit unferer 
Leſer auf den in der heutigen Nummer 
enthaltenen, fehr interefjanten Auffat 
„Die Prärieftaaten des amerikaniſchen 
Weſtens“ von Ernft von Hefle-Wartegg. 
Der gewandte Verfaſſer entwirft ein Bild 
der Entwidlung jener Gegenden, in denen 
fih heute die größten und blübenpjten 
Mennoniten:Ankedlungen befinden und 
zollt u. A. den Mennoniten, denen er üb: 
rigens ferne fteht, Anerfennung für ihren 
Fleiß und Ausdauer. Unſere Lefer in Ruß: 
land werden durch das Leſen diejes Aufſa— 
tzes einen vollftändigen Begriff davon be— 
fommen, wie bie neue Heimath der über 
den Ocean gezogenen Geſchwiſter in der 
ersten Zeit ihrer Anfiedlung ausgefeben 
bat und wie fie heute ausfieht. Sie wer: 
den aber auch erfahren, daß ihre Geſchwi— 
fter in Amerifa den ehrenvollen Ruf, daß 
die Mennoniten die tüchtigften, fleißigiten 
und ausdauerndften Aderbauern find, be- 
wahrt und gerechtfertigt haben. 





Der Familien-Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der lebten Seite. 


+ 


Allerlei. 





— Der Papft gratulirte Gen. Harri- 
fon zu feiner Erwählung als Präſident. 
— Der Eiffel-Thurm in Paris ift nun 
583 Fuß hoch. Die übrigen 417 Fuß 
folen im Januar errichtet werben. 

— Der Darftellung eines Philadel- 
pbier Blattes zufolge ftirbt die Quäler- 
bewegung älteften Stils, fogar die Klet- 
dungsart der Großväter und die firengen 
Lebensgewohneiten mit inbegriffen, nicht 
nur nit aus, fondern ift wieder fehr 





fruchtlos geweſen ift. 


bedeutend im Wachſen. 


— Ein Farmer bei Germantomwn, 
Colufa Co. Cal., wohnhaft, befigt eine 
Dampfmaſchine, welche 20 Pflüge in Be- 
wegung feßt und vermittelft mwelder er 
45 Acres Land in einem Tage umpflügen 
fann, Wenn fein Getreide reif ift, fo 
bängt er eine Mähmaſchine an fein Loco- 
motive, wodurd er 40 Acres pro Tag ab- 
mäben fann. 

— Wie aus St. Petersburg gemeldet 
wird, beabfihtigt man, auf dem Schau- 
plap des Eifenbahnunglüds vom 29. Dc- 
tober zur Erinnerung an die wunderbare 
Errettung des Kaifers und feiner Familie 
eine Votivkirche zu erbauen, deren Koften 
durch eine allgemeine, im ganzen Reiche 
zu veranftaltende Sammlung aufzubrin- 
gen wären. 

— Ein ganz aus Papier errichtetes 
Haus, bei defien Bau weder Holz nod 
Stein Verwendung fanden, ift in At- 
lanta, ®a., bergeflelt worden. Sugar 
die Balken, Treppen, Fußböden und das 
Dach find aus gepreßtem Pappendedel 
bergeftellt, der völlig waſſerdicht und fo 
dauerhaft wie Holz ift. Wegen feiner 
glatten Oberfläche mwiderftebt dieſes Ma- 
terial dem Teuer beffer als Holz. Das 
Haus ift außen himmelblau angeftrichen. 


— Eine Riefen » Locomotive, wie bis 
jegt noch feine auf der Erde eriftirt, wird 
gegenwärtig für die Santa Fee - Eifen- 
bahn in den Hinkley-Werfen in Bofton 
gebaut und fol beinahe fertig fein. Die 
Räder find von Papier, mit einem Stahl» 
reif umgeben, und die Schwungräder fol- 
len die größten ihrer Art fein. Auf der 
Mitte der Rocomotive fol eine Ertra- Ea- 
bine für den Ingenieur errichtet werden, 
während der Raum für den Heizer wie 
bei den andern Rocomotiven ift, Diefes 
Ungetbüm fol im Stande fein, mit einem 
Pajfagierzug von 10 Waggons per Stunde 
80 Meilen zurüdzulegen auf einer ge- 
wöhnlichen Bahn, während big jeßt unter 
den gleichen Verhältniſſen die fohnellfte 
Fahrt nur 45 Meilen betrug, und zwar 
auf einer nur kurzen Strede, 

— Die große Weltuhr, melde von 
einem in Goblenz, Baden, wohnenden 
Uhrmacher, Chriftian Martin, nach 20- 
jähriger, mübfeliger Arbeit vollendet wor- 
den, macht gegenwärtig die Runde durch 
Amerika. Sie war zuerft in New Vort 
einige Tage ausgeftellt, und nunmehr ift 
fie in Buffalo zu feben. Diefe Uhr ift 
ein Meifterftüd der Uhrmaderfunft. Sie 
ift fo gebaut, daß fie 10,000 Jahre lang 
Secunden, Minuten, Stunden, Tage, 
Wochen, Monate und Jahreszahl genau 
anzeigt, und es find in ihr 122 bewegliche 
diguren, ein Minutenfchläger, Biertel- 
ichläger, die vier Menfchenalter, die zwölf 
Upoftel, die himmliſchen Zeichen, dag Lei- 
den Chriſti zc. angebradt. Der Mecha— 
nismus ift ein febr verwidelter und beſteht 
aus 265 Rädern. Die Uhr zieht die 
allgemeine Aufmerkfamfeit auf fih und 
wird von vielen Perfonen in Augenfcein 
genommen. 

— Die Brüde, welde von Nebrasfa 
City in Nebrasta, 74 Meilen unterhalb 
Omaha, über den Miffouriftrom nad 
Jowa hinüber führt, wird als ein Mei- 
ſterſtück amerikaniſcher Baukunſt binge- 
ſtellt. Es waren viele Hinderniſſe zu 
überwinden, ehe mit dem Bau begonnen 
werben konnte. Die Strömung des Mif- 
foury ift bei Nebrasfa Eity fo ftarf, daß 
Biele den Plan überhaupt für unaus- 
führbar hielten. Dann waren die Ein- 
wände der Dampfer- Gefellfchaften' zu wi— 
derlegen, welche fürchteten, daß der Schiff- 
fahrt der Weg verfperrt werde ꝛc. Die 
neue Brüde ift eine Art Sciffbrüde, 
denn fie ruht auf einem fhwimmenden, 
feft veranferten Unterbau aus Kahnen. 
Was fie von andern Brüden hauptſäch— 
lich unterſcheidet, ift, daß fie feine gerade, 
fondern eine gebrochene Linie vorftellt, 
das heißt fie hat die Geftalt eines >. 
Die Spipe zeigt firomabwärts. Kommt 
ein Dampfer, fo werden die Klammern, 
welche die beiden Theile der Brüde an 
der Spipe zufammenhalten, gelöft, und 
dur die Gewalt der Strömung werden 
dann bie beiden Theile auseinander ge- 
trieben. Dadurch eröffnet fih für den 
Dampfer eine 528 Fuß breite Straße. 
Zum Schließen der Brüde wird wieder 
mittelft einer befonderen Vorrichtung die 
Kraft der Strömung benugt, und zwar 
ift der Mechanismus fo einfach und leicht 
zu handhaben, daf ein Mann den ganzen 
Dienft verfehen fann. Die Mitte der 
Brüde dient als Fahrweg, zu beiden Sei- 
ten find Fußwege angebradt. Im Gan- 
zeu beträgt die Breite 244 Fuß. 


—- 





Gemeinnüßiges. 


— Gegen Keuchhuſten ift von Dr. 3. 
B. Johnſon Thymian (engliſch thyme) 
als das beſte Mittel gefunden worden. 
Man kocht 1 Unze Thymian in Quart 
Waſſer ab, fo daß 4 Duart Flüffigkeit 
zurüdbleibt, verfegt mit Honig oder Zu- 
der und giebt Kindern bis zu zwei Jah— 
ren alle ein bis zwei Stunden zwei Ihee- 
löffel, größeren Kindern in demfelben Zeit 
raume einen Eplöffel voll. 

— Athemnoth im Bette ift oft die Ur⸗ 
face falfcher Lagerung. Gewöhnlich legt 
man einen fo Leidenden recht hoch und 





padt ihm recht viele Kiffen unter Rüden 
und Kopf. Das ifl aber verkehrt und ift 





nur da zu entichuldigen, wo es Schwind- 
füchtige betrifft, deren Lungen ſchon fall 
zerflört find. In fonftigen Fällen von 
Athemnoth aberempfieblt es fi, ein Kopf- 
fiffen rolenartig zufammen zu wideln und 
dasfelbe bei flacher, voller Rückenlage un- 
ter den Naden zu legen. Alfo nicht böber, 
fondern niedriger zu legen ift am Plap. 
Man verfuhe es und man wird finden, 
daß fo der Bruftforb viel ungehinderter 
feine Arbeit verrichten fann. Die Ebine- 
fen gebraucen gar feine Kiffen, fondern 
legen fi ein ausgeböhltes Stüd Holz 
unter ihren Naden. Selbſtverſtändlich iſt 
ee, daß auch genügend viel reine Luft dem 
mit Athemnoth Ringenden zu Gebote 
ftebt. 





VReueſte Nachrichten. | 





Ausland. 


Deutfhland. — London, 8. Nov. In 
den biefigen Hoffreifen find in jüngfter Zeit 
verſchiedene Nachrichten davon aufgetaucht, daß 
ber Raifer Wilhelm an sinem heftigen Anfalle 
feines chronifchen Leidens, einer Geſchwulſt im 
Inneren des Obreg, leidet und daß feine Leib- 
ärzte darüber fehr beiorgt jind. Das Leiden 
hält ihn faſt ununterbroden wach und treibt 
ihn zu beftändiger Beichäftigung, um den damit 
verfnüpften Schmerz zu übergigden. Sein be- 
fremdliches Erfcheinen zu TrMpenübungen bei 
Tagesanbruch, feine rubelofe Thätigkeit, die den 
ganzen Tag über von einer Beihäftigung auf 
eine andere überfpringt, finden in jenem Leiden 
ihre Erklärung. Am Sonntage äußerte eine 
der über die inneren DBorgänge am Berliner 
Hofe am beften unterrichteten Perfönlichfeiten 
in ganz England, daß das Befinden des Kaiſers 
in. den legten Tagen ſich verichlimmert habe, 
und geſtern wurde anaefündiat, daß der Sailer | 
in Folge einer Erfültung für den Reit der 
Woche das Zimmer hüten werde, 


Schweiz. — Bern, N. Nov. Ter Präji 
bent des fchweizerifhen Bundesrathes, Herten- 
fein, welchem wegen einer Erkrankung der 





Schlagadern in der vorigen Woche das rechte 
Bein abgenommen worden war, ift geftorben, 


Frankreich. — Paris, 27. Nov. Das | 
Dorf Vaubecourt bei Nancy iſt eingräfcert. | 
Tauſende find obdachtlos. 

Italien. — Rom, W. Nov. Im Vatikan 
find Hunderte von telegrapbifchen Anfragen, od | 
der Papſt Rom zu verlaffen gedenke, eingegan- 
gen. Cardinal Rampolla bat den auswärtigen 
Nuntien erwibdert, daß fein Beſchluß darüber 
gefaßt worden ſei. 


Rußland. — London, 8. Nov. Zu Ki- 
neibma im mittleren Rußland find in Folge 
einer Dampffeffel-Erplofion 11 Menſchen um's 
Leben gelommen, während 175 Verletzungen 
erlitten, £ 

London, 29. Nov. Der Finanzminifter hofft, 
daß er amerifaniihe Eapitaliften zum Ankauf 
ruſſiſcher Werthpapiere veranlaffen könne. Dar- 
um bat ter das neue Anlehen anorbnnende Ukas 
einen feften Curs für den amerifanifhen Dollar 
feitgefept, wenn die Zablung der Zinfen in fol- 
hen verlangt werben follte. 

Moskau, 29. Nov. In Kiew find 35 aud- 
ländiiche Juden verhaftet worden, weil fie dem 
Augweifungsbefehl nicht Folge geleitet haben. 

St. Petersburg, 29. Nov. Die jüngften im 
Delbezirt von Baku vorgenommenen Bohrun- 
gen haben warmes Waffer ftatt Petroleum zum 
Vorſchein gebracht. Man fürchtet, daß die Del- 
lager der Erſchöpfung nahe find, 


Ebina. — San Francisco, 24. Nov. Die 
chineſiſche Times meldet, daß die erfte Bahn 
in China am 9, November von Tientfin nad 
Lutai und Tongſchan eröffnet worden if. Der 
Vicefönig Li fuhr mit dem erften Zuge über eine 
Strede der 81 Meilen langen Bahn. Die Bahn 
it nad den Plänen und unter ber Leitung von 
€. W. Kinder gebaut worden. Nach Angabe 
ber Zimes wird die Bahn big Pekin, ſpäter 
auch nad dem fühlichen und norbweitlichen 
China ausgebaut, 


Merifo. — Meriko, 25. Nov. In ben 
legten drei Tagen bat es im ganzen Lande fo 
ftarf geregnet, daß dadurch Hocmwaller entflan- 
den it, welches bereits beträchtlichen Schaden 
angerichtet hat. 





Anland. 


MWillesbarre, Pa, 25. Nov. Die Hin- 
terbliebenen ber bei dem Bahnunfall bei Mud 
Run und zu Pleafant Balley Verunglüdten 
baben in einer beute gehaltenen DBerfamm- 
lung bie von ber Leh'ghbahn angebotenen Ent- 
ſchädigungen, B1000 in allen Fällen, wo bie 
Verunglüdten Erwachſene waren, zurüdzumweifen 
beſchloſſen. Im Laufe diefer Woche wird in einer 
weiteren Berfammlung bie Frage entichieden 
ze ob die Gerichte angerufen werden fol- 
en, 

New Dork, 25. Nov. Der erſte Schnee- 
ſturm in dieſem Winter bat heute bier und auf 
ber Küfte ber Neu-England- und der Mittelftan- 
ten gewüthet. 

AtlanticCity, N. J. 35. Nov. Der 
heutige Sturm trieb die Fluſh zw einer furdt- 
baren Höhe. Am Ocean Boulevard ift ein gan- 
xs Stüd weggefhwemmt und eine Zahl Heiner 
Holzbäufer fortgeriffen worden. 

Danvers, Maſſ. 25. Nov. Der gegen- 
wärtig bier wüthende Schneeflurm iſt ber 
ſchlimmſte, der jemals um biefe Jahreszeit die 
biefige Gegend heimgefucht bat. Der Wind 
fteigerte ſich zum Orcan und ber Schnee wurde 
an einigen Stellen drei bis vier Fuß hoch zu- 
fammengewebt. Die Pfervebahnwagen mußten 
ihre Fahrten einftelen und "in den Kirchen 
fonnte geftern Abend fein Gottesbienft abge- 
halten werden. Das Fahren zu Schlitten machte 
ſich ebenfo fchlecht wie das dahren zu Wagen. 
Die Telephon-, Telegrapben- und Beleuchtungs · 
brähte find von ihren Trägern abgeriffen. Die 
Abzugsröhren find voll Waller und die Straßen 
find überfhwenmt, 

New Dork, 26, Nov. Der erſte Winter- 
ſturm iſt in unferer Nähe jept fo ziemlich vor- 
bei, aber an der Neu-England-Rüfte tobt er mit 
—— Oeftigkeit fort. Der Telegraphen- 
verkehr nach dort IR gänlic unterbroden, Die 
Verbindungen der Weftern Union von bier nach 
Philadelphia find zerſtörtz damit if aller Ber- 
fehr mit dem Süden abgefchnitten. Der Sturm 
war längs der ganzen Hüfte von Gap Hatteras 
norbwärts furdtbar. Nach der legten von dort 
eingetroffenen Meldung batte der Sturm am 
Plage eine Heftigfeit erreicht, wie fie der Beob- 
achter dort noch nicht erlebt hatte. Eines ber 
größten Mißgefchide, das =? einen Schlepp- 
zug ig der Nähe von New York getroffen bat, ift 
am Sonntag Nacht um zwei Uhr in der unteren 


Bai vorgefommen. Bon den fünfzehn geidhlepp- 
ten Barfen find bleß drei unbeſchädigt geblieben. 
alle anderen find mit ihren ſchweren Koblenla- 
dungen gefunfen. Aber wunderbarer Weife if 
Niemand von den Beiagungen, unter denen auch 
viele Frauen und Kinder waren, verunglüdt. 

Bofon,26. Nov. Heute zeigen ih längs 
der ganzen Hüfte die traurigen Spuren der Un- 
alüdefäle, die der ſchredliche Sturm der legten 
Nacht herbeigeführt hat. Tie vielen Meniden- 
opfer, welche das Unwetter gefordert hat, würden 
noch größer fein, wenn nicht Capitän Joſhua 
James mit feiner freiwilligen Rettungsmann- 
haft von Hull übermenſchliche Anftrengungen 
gemacht bätte, um die Belapungen mehrerer 
verunglüdten Schiffe zu retten. 

Denver, Col, 26. Nov. Eoeben iſt bier 
bie Nachricht eingetroffen, vaß ber nach Norben 
fahrende Perfonenzug der Rod Island-Babri 
bei Huſted mit dem von Norden fommenben 
Salt Lake-Schnellzuge zufammengefioßen if. 
Zwei Menſchen find auf der Stelle tobt geblie⸗ 
ben und mehrere verlegt worden. 

Atlantic City, N. I. 27. Nov, Der 
Sturm ift vorbei; die Sonne fcheint hell. Jetzt, 
wo man die ganze Gegend wieder überſehen 
kant, zeigt «8 ſich, daß, ſeitdem Atlantic City 
Stadt ıft, noch nie foldhes Unheil an unferem 
Strande angerichtet worden. Hunderte find aus 
Philadelphia und anderen Plägen hierher ge- 
fommen, um nad ihrem Eigenthbum zu feben, 
bas fie ſchon von der See weggeſpült gedacht 
hatten. Das Hochwaſſer verlief fih heute und 
das Meer wurde von einem lebhaften Norbweft 
weit von der Küfle zurüdgetrieben. In ber un- 
teren Stadt ift die Zerſtörung faft vollftänbig, 
Da, wo die Bergnügungslocale am Strand lie- 
gen, ift der Schaden außerordentlich groß z bort 
war er am wenigiten erwartet, weil ber Strand 
gerade an dieler Stelle fi feit zwanzig Jahren 
nicht verändert. Zaufende, Einheimiſche und 
Fremde, unter diefen Photographen und Zeidh- 
ner, welche bie jurdibaren Verheerungen auf- 
nahmen, waren heute am Strande. Diele ber 
zu Schaden Srfommenen find wenig bemittelt 
und werden im näciten Winter Noth leiden, 

Savannah, Ba. 27. Nov, Die Dua- 
rantäne gegen Wlorida-ift heute aufgehoben 
worden, und bie Eifenbabnen nehmen morgen 
den unbeichränften Betrieb dahin wieder auf, 

Jackſonville, Fla.27,Nov. Zum erften 
Male während 112 Lagen find heute weder 


| Zodesfälle noch Erfranfungen am gelben Fieber 


bier vorgefommen, und die meiften ftranfen, be- 
ren Zahl nicht über 2) beträgt, befinden ſich 
auf dem Wege der Gencſung. 

Sadfonville, Fa, 3 Nov. Erfran- 
fungen 3, Todesfälle feine. Bis heute: 4688 
Erkrankungen, 408 Todesfälle. — Der Unwille 
über die Weigerung der Geſundheitsbehörde, 
ven Flüchtlingen die Rückkehr hierher zu geftat- 
ten, ift allgemein, Die Flüchtlinge wenden ihren 
ganzen Einfluß an, um die Erlaubniß zur Rüd- 
kehr zu erhalten und viele Bürger gehen fo weit, 
daß sie ſich bereit erflären, die mıt den Zügen 
zurüdfehrenden Flüchtlinge gegen die Berhaf- 
tungen zu ſchützen. 


Philadelphia, 8. Nov. Das Schwur- 
gericht, vor welchem in den legten Tagen bier bie 
Anklage gegen Frau Sarah Jane Wpiteling we- 
gen der Ermordung ibrer neunjährigen Tochter 
Bertha verhandelt wurde, bat die Angellagte 
heute des Mordes im erſten Grade fchuldig ge» 
ſprochen. Das Weib bat, eingeftandenermaßen, 
im vorigen Frühjahr ihren Mann und ihre bei- 
den feinen Kinder vergiftet, um fih in den Be- 
fig einer auf ihren Namen auggeftellten Lebens- 
verfiherung im Betrage von 350 Dollars zu 
fegen. Nach dem Tode ihrer Tochter befuchte 
fie eine bifchöfliche Methodiſtenkirche in der Han- 
codftraße und die Bemerkungen des Predigers 
erwecken in ihr Solche Gewiſſensbiſſe, daß fie 
ſich derſelben nur tur ein offenes Geſtändniß 
ihrer Verbrechen erwehren zu fünnen glaubte, 
In ihrem inneren Ringen und Schwanfen be» 
gab fie ih auf den Kirchhof, um bie Gräber 
ihred Mannes und ihrer Kinder zu befuchen, 
fand diefe aber geöffnet und leer vorn. Bald 
darauf wurbe fie verbaftet. Dem Leichenſchauer 
waren bie Gerlichte über die Urfachen ber plöp- 
lien Todesfälle in ter Wbiteling’schen Familie 
zu Ohren gelommen und er hatte bie Leichen 
zum Zwede ber Bornahme der Leichenſchau aud- 
graben laſſen. 


St. Louis, Mo., 29. Nos. Die Anfiedler 
von Oflahoma, Ind. T. hielten geitern bort 
eine Berfammlung und vereinigten Hd zu einer 
Colonie, welcher der Name Dflahboma-Eolonie 
gegeben wurde; bie Bereinigung bezweckt ben 
Schutz ihres Befiges, Sie richteten ein Geſuch 
an den Präfidenten, daß ihnen geftattet werben 
möge, bie groben Heerden, welde jept den ge- 
jeglichen Vorfchriften zuwider bier weiden, hal- 
ten zu bürfen. Die neue Colonie verſpricht 
Allen, welche fi ihr anfchliefen wollen, Land 
koftenfrei zu überweiſen. 


Topefa, Kan., 29. Nov. In Welt-Kanfas, 
wo man glaubt, daß eine Sreigebung des Ofla- 
homa · Gebiets die dortige Gegend ſtark entwöl- 
fern würde, trifft man Anftalten, bie Springer- 
sche Bill im Congreß mit allem Nachdrud zu 
befämpfen. In fait allen Eounties geben Bitt- 
fchriften zur Unterzeichnung um, in welchen bie 
Kanfafer Vertreter im Congreß dringend aufge- 
fordert werden, fih einer Annahme dieſer Bill 
mit aller Macht zu widerlegen. Auch fol, um 
diefer un. noch ſchärferen Ausprud zu 
verleihen, demnaͤchſt in einer der Städte von 
Weft-Kanfas eine Maffenverfammlung berufen 
werben, 


New Hort, 29. Nov. Damit auch bie 
Urmen am heutigen Danfjagungsfefte nicht leer 
ausgingen, war in Miffiond- und Handarbeits- 
bäufern ein lederes Mahl, bei dem felbfiver- 
ſtändlich auch der Puterbraten wicht fehlte, für 
Alle aufgetragen, die fih daran gütlich thun 
wollten. Im ‘‘ Five Points House of In- 
dustry” wurben 2500 Perfonen gefpeift, wäh- 
rend bie “ Childrens’ Aid Society’’ in fünf 
von ihren Logierhäufern für zufammen 1500 
Hungrige den Tiſch hatte deden laffen. Die 
“ Mission of the Immaculate Virgin” be- 
wirtbete 1400 Kleine, und bei einem von ber 
“St. Andrew’s Society’’ veranftalteten 
Mable, an welchem 1000 Arme theilnahmen, 
führte den Borfip an der Tafel Frau Franf 
Leslie, Auch in den Tombs und in dem Ge- 
fängniß in der Ludlowſtraße fehlte der National- 
braten auf dem Mittagstifche nicht, 


Dttamwa, Ont., 29. Nov, Die Poſtbehörde 
bat Fürzlich die Entvedung gemacht, daß eine 
Menge eingefchriebener, hierher gerichteter Briefe 
verzottelt oder geftoblen worden find. Die Briefe 
find meift aus dem Weiten gelommen, Wie es 
beißt, ift aber eine ganze Poit, welche mit ber 
Grand Trunkbahn verjandt worben war, nicht 
angefommen. Wo ber Diebftahl verübt worben 
iſt, fonnte noch nicht ermittelt werden, 





Lefet die Prämienliſte auf der lebten 





Seite! 











Rundfhau-Prämien. 


Im Nachſtehenden geben wir eine Lifte 
von Prämien, aus welder unfere wertben 
Freunde ihre Auswahl treffen fünnen. 
Die „Rundſchau“ iſt obne Prämie mehr 
als 75 Gents per Jahr wertb ; die Prämien 
follen aub nur dazu dienen, unfere wer: 
then Freunde zum frübzeitigen Erneuern 
ihres Abonnements zu veranlajfen. ever 
Abonnent, der die „Rundſchau“ fir 1889 
unter den angegebenen Bedingungen bes 
ahlt, ift berechtiat, fib aus diefer Lıfte eine 

rämie auszumäblen, die wir ihm fofort 
nad Erhalt des Betrages zufenden. Da wir 
von einigen der Bücher nur eine beſchränkte 
Anzahl an Hand haben, fo iſt es rathſam, 


mit dem Beftellen nit zu zönern. Bald | 


werben einige Prämien vergrifjen fein. 

Gratisprämien erbaltın nur Solche, die 
vor dem 1. Januar 1859 bezablen. "Die Di: 
ferte für die Prämien gegen Aufbezahlung ift bis 
zum 2. Februar 1889 giltig. 


19” Geld ſchicke man per Money Order 
oder Poſtalnote. 


Name, Boftoffice, County und Staat des 
Abonnenten jchreibe man recht deutlich 
um Irrthümer zu vermeiden. Man ver: 
geſſe nicht, anzugeben, welbe Brämie man 
wünſcht, eö genügt wenn man die Nummer 
nennt, welche bier in der Lifte bei der be— 
treffenden Brämie angegeben tt. 
Mer Menibenfluh und Gottesjegen zu 
baben wünſcht, der ichreibe: Als Prämie 
ſchicken Sie mir No. 9. Wer Dietrich 
Philip's Handbüdlein wünſcht, ſchreibe: 
Als Prämie ſchicken Sie No. 16, u. ſ. w. 


Gratisprämien. 
Wer die „Rundſchau“ für 1889 vor dem 


Für Beträge unter einem 
Dollar kann man auch Poſtmarken ſchicken. 


3. B.: 


| $1.00—1.25 ; Zwiebeln, 81. O0 ver Faß; Kartof- 
feln, 25 —30e per Br. — Heu : Timothy, 810.00 
| —11.50; Prärie, $6.00—8.00.— Stroh: Wei- 


1. Januar 1889 bezahlt (75c) erhält eine | 


ber bier angeführten Prämien ganz um: 
fonit, und kostenfrei zugefandt: 

No. 1. 24 Briefpapiere mit Segens— 
fprüden und 24 Eouverte. N 

No. 2. Eine Eifenbahn- und Townfhip: 
Landkarte von irgend einem bier angefub:ten 
Staat oder Territorium: Alabama, Arkanſas, Ari— 
zona, Eolorado, Dakota, Florida, Illinois, Indiana, 
Jowa, Kanjas, Kentudy, Youifiana, Michigan, Min 
nefota, Miſſiſſippi, Miſſouri, Montana, Nebraska, 
Nevada, Dbio, Oregon, Tenneffee, Utah, Wafhington 
Terr., Wisconfin. Diefe Karten find in Buchform mit 
biegfamen Deden, und enthalten eın Berzeichniß auer 
Pofämter und ter Einwohnerzahl der Städte und 
Dörfer in dem betreffenden Staare. Man vergefie nicht, 
genau anzugeben, welden Staat man wunjdt. — 

No. 3. Eine Eiſenbahn-Landkarte Der 
Bereinigten Staaten. 

No. 4. Eine Miniaturfarte der Welt. 

No.5 Den „Chriſtlichen JZugendfreund‘‘ 
für das Jahr 1889. Dies ift eine monatlich erſchei 
nenbe illufirirte Zeitung für die Jugend. 

No. 6. Troyer's Predigten. Der Ber: 
fafjer berielben ift ver beruhmte Schlafpreriger Noah 
Troyer; iiber 100 Seiten. 

No. 7. Die deutſche Theologie, nah 
ber neubeutfchen Ueberſetzung von Dr. Franz Pfeiffer, 
nebft einem Anbange, enihaltefld einige Reden von 
Hans Dent; 152 Seiten. 

No. 8 Handbüdlein. Morgen- und 
Abendgebete, wie aud Gebete zur Taufe und Commu- 
nion u. A. m. Enthält auch verfchievene Lieber, von 
denen einige von Ariftlihen Märtyrein verfaßt find, 
darunter bas berühmte Haslibacher- Yied, wie au «in 
Lieb über die Reife ber drei Epriften nach Theſſalonich; 
114 Seiten. 

No.9. Menihenflud und Gottesfegen 
Eine Erzablung in Verfen aus ver Zeit des dreißig— 
jährigen Krieges. von Herman Dyd; U Seiten. 

No. 10. Sprüche und neiftlihe Räthſel, 
nad der Orbnung aller Bücher bes Alten und Neuen 
Teftamente, in Fragen und Antworten; 104 Seite. 

No. 11. Anrede an Die Jugend von 


Chr. Burkholder; 96 Seiten. 


Du 


Prämien gegen Aufbezahlung. 


Wer uns vor dem 1. Februar 1889 
einen Dollar ſchickt, erbält die „Rund— 
ſchau“ für das Jahr 1859 und eines der 
bier genannten Bücher als Brämie: 

No, 12. Palmen Davids. Lederein— 
band ; 318 Seiten. | 

No. 13. Biblifhe Geſchichten des Alten 
und Neuen Teftaments, durch Bibeiſprüche und zahl- 
reiche Erklärungen erläutert. Halbledereinband; 222 
@eiten, 

No.14. Kirchengeihichte und Glaubens: 
lebre ber taufgefinnten Ebriften oder Mennoniten ; von 
3. Eby. Enthält auch Formulare für Die verfchiedenen 
lirchlichen Handlungen. Lrdereinband; 211 Seiten. 


Wer. vor dem 1. Yebrmar 1889 81.50 
ſchickt erbält die „Rundfchau” für das Jahr 
1889 und 

No. 15. Wandelnde Seele von Schaba: 
lie. Geſpräche enthaltend die Geſchichte von Erſchaffung 
der Welt an bie zu und nad ber Zerftürung Jeruſalems. 
433 Seiten. 


Wer vor dem 1. Februar 1889 $2.00 
fit, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1859 und eines der bier genannten 


Bücer: a E 
No. 16. Dietrih Philip's Sandbüdlein 
von der riftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
von allen Liebhabern der Wahrbeit (durch die Gnade 
Gottes) ans ber heiligen Schrift gemacht. Mit einem 
Anhang: Ehe der Ehriften. Lebereinband ; 491 Seiten. 
No. 17. Fürſt aus Dabid's Haus oder 


das Leben Shrifti. 474 Seiten. 


Wer vor dem 1. Februar 1389 $4.50 
fchict, erhält die „Rundſchau“ für das 
Sabr 1889 und — 

No. 18. Menno Simon's vollſtändige 
Werte (überſetzt aus der Originalſprache, dem Hollän- 
diſchen), enthalten feinen Ausgang aus ber römifchen 
Kirde, Fundament und Mare Anweifung von ber jelig- 
machenden Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifti, eine Mare 
Beantwortung der Schriften des Gellins Faber, eine 
demüthige Bitte der armen, veradhteten Ehriften, eine 
Entjhuldigung, Ercommunication, Antwort auf A. 
Lasco, bie Menſchwerdung Chriſti, Belenntniß bes 
preieinigen Gottes, hriftlihe Taufe, die Urſache warum 
u. f. w,, ein Belenutniß, Antwort auf Zylis und Lem⸗ 
metes, eine Erwiberung, die Menichwerbung, eine Ent» 
gegnung auf Martin Vicron, Jeſus ber wahre ſchrift⸗ 
lide David, Briefe u. ſ. w. 1050 Seiten, gut gebunden. 


Wer vor dem 1. Februar 1839 #6.00 
ſchidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und a 

No. 19. Den Märtyrer:-Spiegel (Der 
blutige Schauplatz ober) der Zaufgefinnten oder wehr- 
fofen Ehriften, die um des Zeugniſſes Iefu, ihres Ee- 
ligmadpers, willen gelitten haben und getödter worden 
find, ven Chriſti Zeit an bis auf das Jahr 1660. Die 
in dem Buche angeführten Thatſachen, Reben und Be- 
tenniniffe werfen ein Licht über die Geſchichte, Taufe 
urt andere kirchſi ve Gebräuche jener ſtandhaften Mär⸗ 
tn „“ v- Tfiebenen glaubwilrbigen Ehro- 
niter, Alen au Zeugniſſen gefammelt und in 
beva. der Sprache herausgegeben von Thielem 9. v. 
Yrayo., num aber jorgfältig üerſetzt und zum vierten 
Diute gebrudt von der Mennonitiſchen WBerlagspand- 
lung, Eithart, Ind, 1100 Seiten, Yererband. - 


| 294r; Hafer, 264. —Biebmartt: Stiere, $3 25 
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Cbicaao. 

Winterweizen, No. 2, roib, $1.064 5; Som- 
merweizen. $1.063 ; Corn, No. 2, Ale; Hafer, 
No. 2, 27: — No. 2, 5460; Gerſte, 
No. 2, 75- 77c. — Biehmarkt: Stiere, 82 90 
—6.005 Kühe, $1 40 — 3.10: Schladtkälber, 
33.05.50; Milchkuhe, 42.00-50.00 per 
KRopfz Schweine, $5.20--5.57: Schafe, $1 75 
—4.605 Yämmer, $4 50—5.50. — Butter: 
Ereamery, 24-343; Tairy, 19-26. — Eier: 
22—23c. — Geflügel: Hühner, 7 —75603 Trut- 
bübner, 8-9; Enten, 8-9 ver Pfv. ; Gänſe, 
86.50— 7.10 per Otzd. — Obſt: Preißelbeeren, 


$1.00—1.75 per Faß. —Gemüfe: Kraut, 82.00 
— 2,50 per 100 Köpfes Mobrrüben, 81. 0 ⸗ 
1.25; Zwiebeln. 65—75c ; weiße Rüben, 60— 
| 7Ue per Faß; Kartoffeln, 34—37e per Bu. — 
Deu: Zimorhy, No. 1, $11.00—12.00;5 No. 
2, 89.50 —10.50; Prärie, $6 30 - 8. 00. -Sa⸗ 
men: Klee, $4.75—5.25; Timothy, $1.25— 
| 1.70; Flachs, $1.50—1.54. 


Milwaufee 

Weizen, No. 2, Ye; Korn, 39—43dr; 
Hater, 23—31r5 Roggen, 544c 5 Gerfte, 684c.— 
| Biehbmarfi: Stiere, $52.40—4.50 5 Kübe, 1.25 

—2.65; Kälber, $2.00-5505 Milafübe, 
| $12.00— 38.00 per Kopf; Schweine, $5.%— 
| 5.45; Schafe, B2.25—4.00 5; Lämmer, $4.00— 
5.00. — Butter: Ereamery. 25>—30r; Dairy, 
W— 25. — Eier: 21c. — Geflügel: Hühner, 43 
— be; Truthüh 6-7e; Enten, Sc per Pfd.; 
Gänſe, 65—706 Wer Stück. — Obſt: Preißel- 
beeren, 57. 00 9.1035 Quitten, $1.00—2.00 ; 
Aepfel, 50.50—2.00 per Faß. —Gemüſe: Kraut, 
*2.00 —4.00 per 10 Köpfe; alle Arten Rüben, 





zenſtroh, $5.00—5.505 Haferſtroh, $5.50- 
6.505 Roggenſtroh, 86.00— 7.00. — Samen: 
Klee, 55.35 —5.40; Timothy, $1.65—1.70.— 
Mole: gewaſchene, 25—3Ie;5 ungewaſchene, 
17—21c, ) 

ſtanſas Eitv. 
Meizen, No. 2, rotb, Hr; Korn, No. 2, 
—5.25; Kühe, $1.00—2.87; Schweine, *3. 90 
—5.30; Schafe, $1.50—3.75. 








Bekanntmachung! 
Mache hiermit befannt, daß ich jet im | 
Stande bin, auf der Müble des Dietrich 
Neufeld, vier Meilen von P. Klaaßen ſei- 
ner (Südoſt), am Kleinen Arfanjas gele: | 
gen, für Jeden, der von weitab fommt, | 
[37 gieich zu mablen. “Sa | 
Pünktliche und reelle Bedienung wird | 
einem Seven zu Theil; auch baben wir 
bald den Graupgang fertig, daß wir 
Graupe machen können. | 
| 
Abraham Fröfe, | 
Halftead, Kan. 


19,88—2,'89. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS,. 


45,’88—44'89,, 





— „ * 

Setzt Euch doch gefälligſt 
mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laflen und denfelben eine gute 


und fihere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Horddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 

Cajüte $60. Nundreife $100. 
Außerordentlig billige Zwifchendeds - Raten, 
Bür Zouriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 
bem Welten, Bolltändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer jteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in die bereitftebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reile nach dem Weften, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,610,352 Paſſagiere 
alücllich uber den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 

QM. Schumacher & Eo., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb, 
Der: John 8. Bunt, Elfhart, Ind. 
18,'87—20,’89. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheldtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cieveland Ohio. 
Office und Whnung, 414 Prospect Strafe. 





Kür ein Infrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bay Ohr, beren Krankheiten u 
Heilung durch bie esantematifhe Heilmerhode, SB, 
Portofrei oe 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1 

Portofrei 81.9 
2 Erläuternde Girculare frei... 
Man hüte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten. 


Bücherverkauf ! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher und 
Wunſchumſchläge ſind zu haben bei 

obann Both, 
Lufbton, York Co., Nebr. 











$7.0—8.005 QDuitten, 8B1.50—2.0 5 Wepfel, | 


— Zum Baden von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


“ — Gebraudet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abſolut rein. 


Stets gleihmäßig. 


Go To 


MONTANA 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba 


A MAGNIFICENT 
Daily Train Service!! 


“The Montana Express,” 





WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER I0th, 1888. 


‚Elegant Dining Gars, 


Drawing Room Sleepers, 
Handsome Day Goaches 


AND 


FREE Colonist Sleepers 


WıTH KITCHEN AND LAVATORY. 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 
HELENA ‚„n® BUTTE. 


For maps and general information inquire 
of your own Ticket Agent, or 
F. 1. WHITNEY, 
Gem’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


— 995 


u | = 


=!!Salender 
Der Familien-Kalender 
für 1889 
fann von uns zu folgenden Preifen poft- 
frei bezogen werden: 
1 Eremplar.. 
. Gremplare 


” 
12 


22 
100 Ere 
144 


” 


" 


mplare, per Expreß 
04 (ein Groß ', per Erpreb 5.00 

Die Erpreffoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. h 

Dieſer Kalender ift mit Schöner deutlicher 
Schrift gedrudt und enthält zwei hübſche 
Suuftrationen. Bon dem forgfältig aus- 
gewäplten Inhalte heben wir bejonders 
bervor: Zum neuen Jahr; Neujabhröbes 
trachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliihe Märtyrer; Auch eine Kriegs 
urfadhe; Ein nüldenes A-B-C; Belohnte 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sohn Johannes; Wunper: 
bare Rettung; Die Urt wie fie ihn heilte; 
Gefunpheitsregeln u. f. w. u. j. w. 

Die Kalender = Berehnnungen find von 
dem Meteorologen L. 3. Heatwole ausge: 
führt und die Wettervorherfagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeitet. 

Diefer billige, gute und reichhaltige Ka— 
lender ift ein Familien-Kalender im wah: 
ren Sinne und follte bejonders in jede 
Mennoniten: Familie Eingang finden. 

Für Manitoba haben wir einen 
eigens für diefen Breitegrad berechneten 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 


wie oben. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


ns Wunfchumichläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von EEE. die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreffe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages fenden: 

Wufter H. feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
mit gepreßtem Golddruck auf der erften und 
legten Seite, ſowie mit Sprüden auf ber 
erften Seite, ſehr ſchön. 

Per S 


Ber Dutzend (12 Stüd), 60 
Für 36 Stüd $1.50 
Mufter K. Feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf ber erfien und 
legten Seite, 
Per Stüd 
Per Dugend (12 Stüd) .60 
3 Dutend (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen zc. 
auf der erften und legten Seite. 
Per Stud .10 
Ver Dugend (12 Stüd) $1.00 
3 Dugend (36 Stüd) 2 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 
— Bogen poſtfrei verſandt koſten 











6,'88—6,'89. 


” ” [3 ” 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bolles Gewicht. 





DWIGHT’S 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South: R.R. 


Passenger trains on and after May 13th, 

1888, depart at Elkhart as follows: 
GOING WEST. 
Toledo Express......... 0. 8.00 a. m- 
No. 9, Pacific Express............ 4.05 
No. 21, Chicago Accom........ 7.00 
No. 8, Chicago Express 
No. 5, Fast Express........ m 6 
GOING EAST—MAIN LINE, 

No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express. 
No. 22, Michigan Express........11.45 
Grand Rapids Express 1.20 P. M. 
No. 6, Fast New Yurk Ex....... 6.10 P. =. 


GOING EAST —AIR LINE. 


“ 





SALERATUS 














Das Gejangbud). 
Die neue Auflage des Geſangbuches (726 


Lieder), im Gebraudy der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 


ift auf feinem weißem Papier elegant gedruckt 

und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 

als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 

gebunden und iſt in verjchiedenen Einbanddecken 

zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 

Terfelbe, mit $utteral, 1.60 

. Derfelbe, mit Sutteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und Golbrand, 
Butteral und Namen, 





Bol Morocco, mit Goldfchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Dedel, Sutteral und 
Namen, 3 
Bitte Namen, Poftamt, ſowie auch die Eiſen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Öffice, wo bie 

Bücher hingefandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. £ 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und intere- 
fante Thatfachen in Öragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- | 
der zum Nachſuchen und Lejen in der Bibel | 
anzufpornen. Cs enthält 104 Geiten, mit 
feifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

J .$0.15. 
1 ” 1.50. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. 





Choralbücher. 
Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruck, 
von H. We in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftiimmige .AO 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind 


Empfeblenswertbe 
Qücher, 


zu haben in der 
Mennonitiichen Berlagshandfung, 


Elfhart, Indiana. 
— — — — 

Johann Heinr. Jung, genannt Stilling: 
Das Heimweh. 4 Theile, nebſt Schlüi: 
jel, in einem Band $2.50 
„Das Heimmeh“ ift eines ber beften Lehr⸗ und Er- 

bauungsbüder und verdient bie weitefte Verbreitung. 

Das Motto desſelben heißt: „Selig find, die das 

Heimweh haben (nad dem Himmel), denn fie werben 

nah Haufe kommen.“ Stilling ftand den Mennoniten 

ſehr nahe und fpricht öfters von ihnen im „Heimweh“ 
und feinen anderen Schriften, 

Säriftgemäße Gafual » Predigtentwürfe, 
nebft einem Anhang von Entwürfen für 
die kirchlichen Feitzeiten. Bon J. Kächele. 
Preis, gebunden, portofrei 82.00. 
Dieſes Buch enthält auf 327 Seiten ca. 200 Vredigt⸗ 

entwärfe für befondere Gelegenheiten und Vorkommniſſe, 

als Taufe, Abendmahl, Beerdigungen ꝛc. Der Verfaſ⸗ 
fer fteht auf dem alten Grunde, der gelegt ift, welder 
ift Jefus Ehriftus, und bedient ſich einer einfachen, von 

Jedermann leicht verftändlichen Sprache, 

Ueber Länder und Meere, oder: Cine Mifr 
fionsreife um die Welt von J. J. Eicher. 
Mit zablreihen Jlluftrationen. Preis, 
poriofrei 7% 2.50. 
Der Verfaffer, ein entſchieden bibelgläubiger Chriſt, 

ſchildert in anziehender Weife feine Reife iiber Ealifor- 

nien, Japan, China, Ceylon, Indien, Egypten nad 
dem beiligen Lande, in welchem er fi) längere Zeit 
aufhielt. Die Beſchreibung Paläftinas ift ſehr aus⸗ 

führlich und deutlich. . 

Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glüd: 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich—⸗ 
tbum, feine Belohnung 60c. 


Arndt Johann: Sechs Bücher vom wah: 
ren Chriſtenthum, nebft deſſen Paradies⸗ 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50. 

Barter Richard: Die ewige Ruhe der 
Heiligen 70e. 

Bunyan John: Pilgerreife 

* SGSeiliger Krieg... .$1.00. 

Goßner's Schagläftlein. Leinwandb. $1.00. 

Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie- 


bern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Aundacht und Gottjeligkeit. 


Kempis: Nachfolge Ehrifti.... .10c 


“ Bier Büher bon der Nachfolge 
Chriſti. Goldſchnitt $1.00, 


Zauler Joh.: Die Ehre des Herrn if 
Re ROTOR EN $1.25. 


Biblifhe Handconcorban; oder alphabeti: 
ſches Wortregifter der bl. Schrift. 82.00. 


Zeller: Biblifhes Wörterbuch $5.50. 


Handbuch der Bibelerklärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. Zwei 
B 84.25. 





Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 00. 
0 “ Gin Apoflel der ‚Wieder: 
täufer $1.75. 


Lefebud der Erdkunde. YAuftrirter Haus: 


Publifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, | 


|No 23, Air Line Accom 
| Gcshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. m. 
| No. 2, New York Express 12.45 Noon 
| Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. =. 
| No. 4, Fast Limited Vestibule 
| Express 

| Goshen Accom. (Goshen only) 8.3 
| No. 8, Fast Night Express......11.55 


| TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 
FARTHER. 


8.5 ⸗«“ 
DB 9 
ki 


From Goshen 
From Goshen 
From Grand Rapi«'s. ....... 


| From Grand Rapi«! 


From Michigan pvints.. 
From Chicago 


A.J. Smith, Gen. Pass. Ap’t, Vleveland, O. 
E. Gallup, Ass'. Gru. M’g’r Öleveland, O. 
G.B. Wyilie, Tickrı Agent, Elkhart, Ind. 


Haflage : Scheine 
on und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 


pätfchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 


+ Fun, 
AR her Ind, 


Zu baben bei 


+ 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blid auf die Karte der 


F 
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Chicago, Rod Island & Pacific-Eifenbahn. 


Ihre Haupt» und Zweig⸗-Linien umfaſſen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rot Island, Davenport, Des 
Moines, Souncil Bluffs, Muscatine, Kanſas Eity, 
&t. Joſeph, Yeavenworth, Athifon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis uud St. Paul, und viele 
äwijchentiegende Plätze. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erpreßzüge befteben aus ausgezeichne- 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Bullman Balaft-Sclafwagen und (zwiſchen Chicago, 
St. Yofepb, Atchifon und Kanfas City) Fauteuilwagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kanjas & Nebraska: Eifenbahn 

(‚Große Rod J8land » Linie‘‘) 
erſtreckt fich mweftlih und fildweftlkh von Kanfas Eity 
und St. Joſeph nad Relſon, Horton, Belleville, To— 
pefa, Herington, Wichtta, Hutdhinfon, Caldwel und 
allen Punkten in 
Kanfas und dem füdlihen Nebrasta 

und weiterhin. Ganze Baffagier-Ausrüftungendes be 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sicherheits-Vor 
rihtungen und neuen Berbefjerungen. 

Die berühmte Albert Lea Linie 
zwifhen Chicago, Rod Island, Athifon, Kanjas City, 
Minneapolis und St. Paul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen- 

„Weizen- und Meierei-Gürtel‘‘ 
des nördlichen Soma, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli- 
chen Central⸗Dakota bı8 Watertomn, SpiritXale,Siour 
Falls und vielen andern großen und Heinen Städten. 

Die „Kurze Linie“ über Seneca und Kaubkakee bietet 
befondere Vortheile fiir Reifende nah und von India= 
nazolis, Cincinnati und andern füdlihen Punkten, 

Wegen Tickets, Karten, Pamphleten oder gewitnidh- 
ter Information wende man fih an irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 

@. St. John, E. U. Solbrooft, 
Gen. Manager. Gen. Tdt.- u. Pafl.-Agt. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


Wollskt 


























ittelß der eleganten und — 
von 7000 Sonnen und 6000 Pferbefraft. R-Dampfiäife 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Der, 
Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New VYork jeden Mittwoch und Sonnabent. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Dur@reife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne» 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man-fih an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

W. STADELMANN, 

P. J. Haassen, Plattsmouth, Nebr. 

STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

L. SoHaumann, Wisner, «s 

Orro MaAgznav, Fremont, 

Jonn Tonnnox, TEOUNMSEH, 

A. C. Zıemur, Lincoln, 

Jonu Jawzen, Mountain Lake, Minn, 

Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrichs & Go. General:Agenten, 

2 Bowling Green, 


“s 
“ 
1 





ſchatz der Laänder- und 
E. Schwartz 





eo von 


ew Vort. 
8. Glauſſenius & Eo., General en 
ents, 2 ©. Glart St., Ghicane. 





